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Editorial

Editorial
Bei der digitalen Wirtschaft vorangehen

Industrie 4.0, Internet of Things, Smart Cities, Big Data – Vielen von uns sind diese Schlagwor-

te präsent. Sie stehen für eine sich immer stärker vernetzende Lebens- und Arbeitswelt.

Gleichzeitig stehen sie für zukünftige Wertschöpfungspotenziale und damit verbundene

neue und verbesserte Produkte, Prozesse und Dienstleistungen. Kein Trend treibt unsere Ge-

sellschaft momentan mehr um als die Digitalisierung. Technologischer Fortschritt ist ein we-

sentlicher Wachstumstreiber. Das gilt auch für die Wirtschaft am Niederrhein. Für die künftige

Innovationspolitik des Landes NRW ergeben sich daher drei maßgebliche Handlungsfelder.

Erstens: Innovationskraft entsteht durch Menschen. Voraussetzung dafür sind Fachkräf-

te, die aufgrund praxisorientierter beruflicher und/oder akademischer Ausbildung Inno-

vationsprozesse anstoßen und steuern können. Zugleich müssen qualifizierte Führungs-

kräfte Treiber eines ständigen Fortschritts sein. Digitale Kompetenz in allen Fach- und

Führungsebenen ist dafür ein unerlässlicher Baustein.

Zweitens: Standortentscheidungen von Unternehmen werden in zunehmendem Maße

durch die vorhandene digitale Infrastruktur bestimmt. Eine Grundvoraussetzung für die

Teilhabe an der rasant fortschreitenden Digitalisierung ist eine ultraschnelle Internet-

verbindung über Breitband und Mobilfunk. In NRW besteht Aufholbedarf – insbesonde-

re in Gewerbegebieten. Für unternehmerische Bedarfe sind 50 Mbit/s nicht ausreichend.

Drittens: Innovationsförderung heißt in erster Linie Unternehmensförderung. Unterneh-

men benötigen dafür faire Wettbewerbsbedingungen und klare, innovationsfreundliche

Rahmenbedingungen. Technologische Kompetenz, Marktkenntnis sowie der Druck, im

Wettbewerb zu bestehen, treibt Unternehmen an, Produkte, Prozesse und Dienstleistun-

gen ständig zu verbessern.

Die IHK wird dabei weiter Impulsgeberin und Motor sein: gegenüber Politik, Verwaltung

und Öffentlichkeit.

Dirk Unsenos
Vorsitzender des Ausschusses für Forschung,

Innovation und Digitalisierung der Niederrheinischen IHK

_1AHQD_340705_s0001_K4.pdf; s1; (210.00 x 297.00 mm); 28.Apr 2017 15:27:57; PDF-CMYK für Prinergy; L. N. Schaffrath DruckMedien



1
Editorial

Bei der digitalen Wirtschaft vorangehen

4
Kompakt
4 Unternehmen bewerten IHK-Leistungen
5 Termine kompakt
6 Deutschlands beste Ausbilder gesucht

7
Neues aus den Hochschulen

14
Wirtschaft und Region
14 Energie-Scouts: die besten

Azubi-Teams treten in Berlin an
16 Neue Netzwerkplattform

für Handelsrichter
17 Forschungsfabrik in Duisburg wird

mit 26 Millionen Euro gefördert
18 Lange Nacht der Industrie 2017
22 Neuer Partner des

Duisburger Schulmodells

24
IHK-Ratgeber
24 Unsere Leistungen und Services
25 Ausbildungsbetrieb werden
26 EMAS aktuell: Geänderte

ISO-Norm 14001
26 Unternehmen dürfen Weiterbildung

zum Berufskraftfahrer selbst anbieten

Inhalt

8
Titelthema

Going international

Aktuell gehen die Auslandsgeschäfte
deutscher Unternehmen gut. Am Hori-
zont ziehen allerdings dunkle Wolken
auf. Die Furcht vor den Auswirkungen
des Brexit und vor einer möglichen Ab-
schottung der USA drückt trotz der gu-
ten Zahlen die Stimmung. Der Deutsche
Industrie- und Handelskammertag prä-
sentiert Ergebnisse aus bundesweiter
Unternehmensumfrage.

40
Auslandsmärkte im Fokus

Chile: praktisch zollfreier Zugang
zu allen Märkten weltweit

42
Gut zu wissen

Neues Gesetz stärkt Rechte von
Kreativen und Künstlern

52
Handelsregister

55
Verkündungen/Impressum

56
Einblick

René Kantehm hat mit Dürmeister
seine Faszination zum Start-up
gemacht: Edeluhren zum Selbstge-
stalten

/ihk.niederrhein

• Amazon App-Shop
• Google Play- und
• Apple App Store

27
Zur Person

28
Unternehmen im Blick
28 Das tw-Wirtschaftsbild:

Training Base Weeze
30 Firmenjubiläen
31 175 Jahre Grillo:

Wiege der Zinkindustrie
34 Krohne weiht neue Konzernzentrale ein
35 130 Jahre Haeger & Schmidt
36 Landesumweltamt bekommt

Standort in Duisburg
37 Aumund stärkt weiter den Standort

Beilagenhinweis:
Einem Teil dieser Ausgabe sind Beilagen von Hotel MutterHaus
Düsseldorf GmbH und Unitymedia/OMD Düsseldorf beigeheftet.
Wir bitten um freundliche Beachtung.

73. Jahrgang Mai 2017Seite 2 • Mai 2017

Titelbild:
www.gettyimages.de/Gumpanat

_1AHQL_340705_s0002_K4.pdf; s1; (210.00 x 297.00 mm); 28.Apr 2017 15:28:40; PDF-CMYK für Prinergy; L. N. Schaffrath DruckMedien

http://www.gettyimages.de/Gumpanat


Seite 4 • Mai 2017

Kompakt

l Fantastival Dinslaken vom 6. bis 15. Juli

Vielfältiges Programm beim
Open-Air Kulturfestival

Im Open Air Burgtheater und Burginnenhof mitten in Dinsla-

kens Altstadt findet alljährlich das mehrtägige Fantastival

Dinslaken statt. Mit Topveranstaltungen aus den Bereichen

Kabarett, Comedy, Theater, Klassik, Jazz, Musical sowie Rock

und Pop ist es der von ehrenamtlichem Engagement getrage-

nen Freilicht AG im Laufe der Zeit gelungen, Besucher aus

ganz Deutschland anzulocken.

Bereits zum 19. Mal findet das Kulturfestival im besonderen

Ambiente des von alten Bäumen umsäumten Burgtheaters

statt. Den Frühstart des diesjährigen Fantastivals bildet am

6. Juli ein Zusatzkonzert von Nena. Das Hauptkonzert war be-

reits nach einem Tag ausverkauft. Am 15. Juli endet das Festi-

val im Anschluss an die Sommernacht des Musicals mit ei-

nem Feuerwerk. Mehr Details: www.fantastival.de l

l Gemeinschaftsprojekt am Niederrhein gestartet

Mit dem Drahtesel
die Hansezeit erkunden

Hansestädte am Niederrhein, gibt es sie? Und ob! Vor einiger Zeit

haben sich die Städte Emmerich am Rhein, Kalkar mit Grieth,

Wesel und Neuss zu den Rheinischen Hansestädten zusammen-

geschlossen. Ziel des Projektes: Die Geschichte der Hanse auch

am Niederrhein wieder erlebbar zu machen. Mit drei neuen An-

geboten soll das im Jahr 2017 gelingen. So steht die Mehrtages-

Bustour „Hanse Rauf und Runter“ ebenso auf dem Programm

wie eine fünftägige Radreise mit kulinarischer Entdeckungstour.

Alle Informationen und Flyer zu den Angeboten gibt es bei der

Niederrhein Tourismus GmbH unter Telefon 02162 8179-03 oder

unter www.niederrhein-tourismus.de sowie bei den touristi-

schen Anlaufstellen der teilnehmenden Städte. Mehr Details

auch unter www.rheinischehanse.de l
Foto: © Axel Wolff Foto: Heiko Laschitzki

Foto: Rheinische Hanse

l Umfrage der forum! GmbH auch am Niederrhein

Unternehmen bewerten IHK-Leistungen

Unter Federführung des Deutschen Industrie- und Handelskammertages las-

sen die IHKs bundesweit eine repräsentative Umfrage bei Inhabern und Ge-

schäftsführern durchführen. Die IHKs wollen wissen, wie ihre Leistungen und

Services ankommen. Wie nutzt die Wirtschaft die angebotenen Dienstleistun-

gen? Wie zufrieden sind die Unternehmen mit der Arbeit der IHKs? Diese und

weitere Fragen werden den IHK-zugehörigen Unternehmen in Telefoninter-

views gestellt – auch am Niederrhein. Mit der Befragung wurde die forum!

GmbH beauftragt. Circa 1500 Interviews sind vorgesehen. Start der Befragung

ist Ende Mai/Anfang Juni. Firmen aus allen Regionen, Branchen und Betriebs-

größengruppen sind dabei repräsentativ vertreten. Die Auswahl erfolgt zufällig.

Auch wir von der Niederrheinische IHK möchten wissen, was Ihnen auf den Nä-

geln brennt! Wir freuen uns, wenn Sie an der Befragung teilnehmen. Nur so kön-

nen wir uns stetig verbessern und unsere Services noch passgenauer auf Ihre

Bedürfnisse anpassen. Im Herbst folgt eine ergänzende Befragung speziell in

unserem IHK-Bezirk. Mehr Details hierzu in einer der folgenden tw-Ausgaben.l
Foto: © panthermedia.net/Wavebreakmedia
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Kompakt

l Bekanntmachungen der IHK

Immer aktuell im Internet

Wichtiger Hinweis für die IHK-zugehörigen Unternehmen: Alle offiziellen Bekanntma-

chungen veröffentlicht die IHK zeitnah auf ihrer Homepage unter www.ihk-niederrhein.

de/IHK-Bekanntmachungen. Damit stehen die Informationen schneller zur Verfügung

als bei einer Veröffentlichung in der Zeitschrift „Thema Wirtschaft“. Hinsichtlich der Ver-

öffentlichungspflicht zählt die Bekanntmachung im Internet. Ist bei Beschlüssen Sat-

zungsrecht der IHK berührt, so erfolgt die Veröffentlichung weiterhin in der IHK-Zeit-

schrift „Thema Wirtschaft“.

Dies geht zurück auf einen Beschluss der Vollversammlung. Nähere Informationen:

Dr. Frank Rieger, Geschäftsbereich Recht und Steuern, Telefon 0203 2821-309, E-Mail rieger@

niederrhein.ihk.de l

l Bildungspreis der IHK-Organisation ausgeschrieben

Teamplayer, Innovatoren und Engagierte gesucht

Der Deutsche Industrie- und Handelskammertag und die Otto Wolff Stiftung (OWS)

verleihen 2018 erneut den IHK-Bildungspreis. Bewerbungen sind ab 15. Mai möglich.

Gesucht werden Unternehmer mit herausragenden Konzepten der betrieblichen

Aus- und/oder Weiterbildung. Der Bildungspreis wird nach drei Unternehmensgrö-

ßen unterschieden. Zusätzlich besteht die Möglichkeit, einen Sonderpreis zu verlei-

hen, wenn nicht alle Kriterien für den Hauptpreis erfüllt sind, das Konzept aber be-

sonders vielversprechend erscheint. Eine Jury wählt die besten drei Bewerbungen in

jeder Kategorie aus.

Die Gewinner werden am 29. Januar 2018 in Berlin durch eine 400-köpfige Jury (Eh-

renamt der IHKs) gekürt. Die Preisträger erwartet neben der Erstellung eines Films

ein Preisgeld, das diese an gemeinnützige Organisationen aus dem Bereich der

Beruflichen Bildung spenden. Weitere Informationen und Bewerbungen im Internet

unter www.ihk-bildungspreis.de l

l Neuauflage der Broschüre „Vergütung für Auszubildende“

Perfekter Einstieg in Beruf und Karriere:
Die duale Ausbildung

Das Ministerium für Arbeit, Integration und Soziales teilt mit: Die betriebliche oder

auch duale Ausbildung bietet einen Einstieg in Beruf und Karriere. Viele junge Men-

schen kennen jedoch die Chancen und Möglichkeiten nicht, die mit einer solchen

Ausbildung verbunden sind. Die neu aufgelegte Broschüre „Vergütung für Auszubil-

dende“ informiert daher über aktuelle tarifliche Regelungen für Auszubildende in

Nordrhein-Westfalen.

Sie richtet sich an junge Menschen, aber auch Eltern, Lehrer und alle, die mit der Berufs-

beratung befasst sind. Von A wie Abwrackgewerbe bis Z wie Zuckerindustrie gibt sie ei-

nen Überblick über die jeweiligen Ausbildungsvergütungen, Urlaub, Urlaubsgeld, Jah-

ressonderzahlungen und die vermögenswirksamen Leistungen. Die Broschüre gibt es

unter www.tarifregister.nrw.de, Informationen unter Telefon 0211 855-3118. l

IHK-Service

Termine kompakt

MESSEN – KONGRESSE

PCIM Europe
Internationale Fachmesse und Konfe-
renz für Leistungselektronik, Intelli-
gente Antriebstechnik, Erneuerbare
Energie und Energiemanagement, 16.
bis 18. Mai, Messezentrum Nürnberg.
www.pcim.de

Innovationstag Mittelstand
Rund 300 Industrieforschungseinrich-
tungen aus dem gesamten Bundesge-
biet präsentieren mehr als 200 Weltneu-
heiten aus ihren Entwicklungslabors
und Forschungsabteilungen. 18. Mai,
Freigelände der AiF GmbH, Berlin.
www.zim-bmwi.de/veranstaltungen

LIGNA
Weltleitmesse für Maschinen, Anla-
gen und Werkzeuge zur Holzbe- und
-verarbeitung. 22. bis 26. Mai, Messe-
gelände Hannover.
www.ligna.de

Moulding Expo
Internationale Fachmesse Werkzeug-,
Modell- und Formenbau, 30. Mai bis 2.
Juni, Messe Stuttgart.
www.moulding-expo.de

Intersolar Europe/ees Europe
Die weltweit führende Fachmesse für
die Solarwirtschaft und ihre Partner
sowie Europas größte Fachmesse für
Batterien und Energiespeichersyste-
me, 31. Mai bis 5. Juni, Messe München.
www.intersolar.de/www.ees-europe.de

SEMINARE – TAGUNGEN

Kundenmanagement
Erfolgreiches Kundenmanagement be-
deutet, eine Win-win-Lösung für Unter-
nehmen und Kunden zu kreieren. Hier
treffen allerdings zwei Welten mit un-
terschiedlichen Wertesystemen, Wün-
schen, Vorstellungen und Anforderun-
gen aufeinander,die es zu managen gilt.
In dem Seminar erfahren die Teilneh-
mer, wie sie bleibende positive Eindrü-
cke beim Kunden hinterlassen können.
Sie erfahren außerdem, wie sie Strate-
gien entwickeln, um ihre Ziele zu 
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l Sechs Jahre lang stetiges Wachstum

16 000 Beschäftigte mehr im Kreis Kleve

In den letzten sechs Jahren ist die Zahl der Beschäftigten in den 16 Städten und Gemein-

den des Kreises Kleve stark um etwa 16 000 angestiegen. Damit liegt die Zuwachsrate

deutlich über dem Landesdurchschnitt in NRW. Diese Nachricht lieferte nun die Wirt-

schaftsförderung Kreis Kleve auf Basis der Informationen von IT.NRW. Demnach erhöhte

sich die Zahl der Erwerbstätigen von 80 253 im Jahr 2010 auf 96 046 Personen in 2016 –

eine Entwicklung, wie es sie viele Jahre nicht in dieser deutlichen Form gegeben hat.

Der größte Anteil, ein Fünftel der Beschäftigten, gehört der Wirtschaftsgruppe des Ge-

sundheits- und Sozialwesens an, gefolgt vom Bereich Agrobusiness mit 11 909 Beschäf-

tigten im vergangenen Jahr. Auch die Exportquote baute die Unternehmerschaft im

Kreis Kleve stetig aus. Im Jahr 2016 lag sie bei 47,5 Prozent, NRW-weit bei 44,2 Prozent. l

l 15 000 Euro Preisgeld ausgeschrieben

Deutschlands beste Ausbilder gesucht

Bereits zum 21. Mal wird in diesem Jahr das „Ausbil-

dungs-Ass“ verliehen. Der mit 15 000 Euro dotierte

Preis wird in drei Kategorien vergeben: „Industrie,

Handel, Dienstleistungen“, „Handwerk“ und „Ausbil-

dungsinitiativen“. Die Erstplatzierten erhalten je

2 500 Euro, die Zweitplatzierten je 1500 Euro und die

Drittplatzierten je 1000 Euro. Alle Wettbewerbsteil-

nehmer erhalten außerdem ein Teilnehmerlogo für

die Öffentlichkeitsarbeit. Gesucht werden Unter-

nehmen, die sich in der Ausbildung junger Men-

schen außergewöhnlich engagieren und ihre Auszu-

bildenden überdurchschnittlich fördern.

Kreative Ausbildungskonzepte können bis zum 31. Juli unter www.ausbildungsass.de

eingereicht werden. Alle Informationen gibt es telefonisch (030 20308-1523) oder per

E-Mail (andrea.saecker@wjd.de oder presse@inter.de). l

l Gemeinsame Studie von OECD und DIHK

Arbeitsmarktintegration Geflüchteter

Der stellvertretende DIHK-Hauptgeschäftsführer Achim Dercks hob auf einer Konferenz

mit Bundesarbeitsministerin Andrea Nahles das große IHK-Engagement zur Flüchtlings-

integration hervor. Zugleich forderte er mehr Rechtssicherheit für Unternehmen bei der

Ausbildung von Flüchtlingen – zum Beispiel durch die bundesweit einheitliche Anwen-

dung der Ausbildungsduldung („3+2-Regelung“).

Bei der Konferenz stellten der DIHK und die Organisation für wirtschaftliche Zusammen-

arbeit und Entwicklung (OECD) eine gemeinsame Unternehmensumfrage zur Arbeits-

marktintegration Geflüchteter vor. Über 80 Prozent der befragten Unternehmen, die

Flüchtlinge beschäftigen, sind demnach mit deren Arbeit zufrieden. Fast 80 Prozent ha-

ben Geflüchtete unter anderem aus gesellschaftlicher Verantwortung eingestellt. l

IHK-Service

Termine kompakt

erreichen. Im Fokus stehen erfolgrei-
che, praxisbezogene und schnell um-
setzbare verbale und nonverbale Kom-
munikationsstrategien. 1. bis 2. Juni,
9 bis 16:30 Uhr, in der IHK, Duisburg. De-
tails und Anmeldung: Maria Kersten,
Telefon 0203 2821-487.
E-Mail kersten@niederrhein.ihk.de

Umsatzsteuer kompakt
Fast jeder Geschäftsvorfall berührt das
Umsatzsteuerrecht. Alle am täglichen
Geschäftsleben Beteiligten benötigen
daher eine höhere Vertrautheit mit der
Umsatzsteuer als mit anderen Steuer-
arten. Die Teilnehmer erhalten eine
kompakte Einführung in das (deut-
sche) Umsatzsteuerrecht, ohne dass
steuerliche oder betriebswirtschaftli-
che Grundkenntnisse vorausgesetzt
werden. 12. Juni, 9 bis 16:30 Uhr, in der
IHK, Duisburg. Details und Anmeldung:
Maria Kersten, Telefon 0203 2821-487.
E-Mail kersten@niederrhein.ihk.de

DNHK-Seminar
Veranstaltung „Netzwerken mit Nie-
derländern“ der Deutsch-Niederländi-
schen Handelskammer. 12. Juni, 13:30
bis 17:30 Uhr, Steegstraat 5, 6041 EA
Roermond (Niederlande).
www.dnhk.org/seminars

Lean Management
Erfahrungsgemäß sind Materialkosten
in Unternehmen des produzierenden
Gewerbes mit knapp 45 Prozent der
größte Kostenblock. Ein Materialeinspa-
rungspotenzial von durchschnittlich sie-
ben Prozent wird erreicht, wenn man
ein Konzept zur Materialeffizienz ausar-
beitet. Das Seminar gibt Anhaltspunkte
zum Heben der „internen Schatztruhe“
(Lean-Management-Ansatz) über die
gesamte Prozesskette „vom Markt zum
Markt“. Mit dem Erlernten schaffen die
Seminarteilnehmer einen Mehrwert für
Ihr Unternehmen, können ihre Abläufe
gezielt auf Verbesserungsmöglichkei-
ten prüfen und gegebenenfalls Umset-
zungsprojekte starten. 22. Juni, 9 bis
16:30 Uhr, in der IHK, Duisburg. Details
und Anmeldung: Maria Kersten, Telefon
0203 2821-487.
E-Mail kersten@niederrhein.ihk.de

Quelle: WJD
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Neues aus den Hochschulen

Neues aus den Hochschulen

Hochschule Rhein-Waal, Kamp-Lintfort
Fotos: Hendrik Grzebatzki/Ullrich Sorbe (2)

Hochschule Rhein-Waal, Kleve

Land NRW finanziert erste Forschungsprofessur
an der Hochschule Rhein-Waal

Im Rahmen des Förderprogramms „FH Zeit für Forschung“ wird Professor Dr. Florian Wi-

chern für drei Jahre mit einer Forschungsprofessur gefördert. Wichern beschäftigt sich

mit der optimalen Bewirtschaftung von Böden. Sein Forschungsprojekt „Soil ionoMICS

– Elementzusammensetzung von Bodenmikroorganismen und ihre Bedeutung als Indi-

kator zur Bodenfruchtbarkeitsbewertung sowie für die Kohlenstoff- und Stickstoffspei-

cherung von Böden“, wurde von einer Jury zu einem der 20 Gewinner des Förderpro-

gramms „Zeit für Forschung“ gewählt.

Das Thema ist besonders für die Region Niederrhein interessant, da die landwirt-

schaftlich bewirtschafteten Böden hier stark durch einen Überschuss an Stickstoff

und Phosphor belastet sind. Durch Wicherns Forschung soll es Landwirten perspekti-

visch möglich sein, mithilfe einer einfachen Smartphone-App zu erfahren, wie sie die

Qualität ihrer Böden steigern und diese möglichst umweltschonend bewirtschaften

können. Der Start des Projekts ist für Juni 2017 geplant und die Laufzeit ist bis Ende

2020 vorgesehen. l

Die Fördervereine bieten Unternehmen eine Plattform, um den Kontakt zu den

Hochschulen zu intensivieren, sie zu unterstützen und Fachkräfte gezielt zu fördern.

Ansprechpartner beim Förderverein Hochschule Rhein-Waal e. V.:

Stefan Finke, E-Mail info@foerderverein-hrw.de, Telefon 02821 997542

Ansprechpartner beim Förderverein Universität Duisburg-Essen e. V.:

Robert Schweizog, E-Mail foerderverein@uni-due.de, Telefon 0203 2821-269

Kontakt

UDE verbessert sich erneut im internationalen
Times Higher Education Ranking

Nochmals um vier Plätze verbessert hat sich die Universität Duisburg-Essen (UDE) im

Times Higher Education (THE) Young University Ranking der 200 weltbesten Universitä-

ten, die noch keine 50 Jahre alt sind: Nun rangiert sie an 13. Stelle weltweit. Im vergan-

genen Jahr gelang der rekordverdächtige Sprung auf den 17. Platz. Ausgezeichnet wer-

den die Universitäten, die sich in kurzer Zeit rasch und erfolgreich entwickelt haben und

als „rising stars“ der Hochschullandschaft gelten.

Rektor Professor Dr. Ulrich Radtke: „Dass wir uns kontinuierlich weiter in Richtung Spitze

vorarbeiten, ist hocherfreulich. Die Platzierung dokumentiert die hohe Leistungsfähig-

keit unserer Wissenschaftler im internationalen Vergleich. Weltweit zählen wir unüber-

sehbar zu den stärksten jungen Spitzenuniversitäten. Das ist umso wichtiger, als sich die

besten Köpfe in Forschung und Lehre immer mehr an solchen Rankings orientieren.

Auch bei der Verteilung von Fördermitteln spielt die internationale Sichtbarkeit eine

zunehmend große Rolle.“

Dem THE Young University Ranking werden dieselben Kriterien zugrunde gelegt wie bei

den klassischen World University Rankings, allerdings bereinigt um subjektive Bewer-

tungsfaktoren, wie zum Beispiel vermutete Reputation, die üblicherweise vor allem Tra-

ditionsunis nützen. l

Universität Duisburg-Essen, Duisburg
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Going international:
DIHK präsentiert Ergebnisse aus

bundesweiter Unternehmensumfrage
2016 exportierte Deutschland mehr Waren in alle Welt als
in den Jahren davor, aber die Handelshemmnisse wachsen

Aktuell gehen die Auslandsgeschäfte deutscher Unternehmen gut. Am Horizont ziehen
allerdings dunkle Wolken auf. Die Furcht vor den Auswirkungen des Brexit und vor
einer möglichen Abschottung der USA drückt trotz der guten Zahlen die Stimmung.

„Die international aktiven deutschen Unternehmen sehen sich immer mehr
Marktbarrieren gegenüber“, sagte Eric Schweitzer, Präsident des Deutschen

Industrie- und Handelskammertages (DIHK), dem „Handelsblatt“.

Foto: www.gettyimages.de/cybrain
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Auf der einen Seite gibt es Grund zum Optimismus, denn die

Volkswirtschaften in der Eurozone sowie die in China und in wei-

teren asiatischen Ländern wachsen; zudem profitieren ölför-

dernde Länder vom steigenden Ölpreis. Im Jahr 2016 sind die

deutschen Exporte um 1,1 Prozent gestiegen, meldete das statis-

tische Bundesamt, damit hatte Deutschland erneut den bisheri-

gen Höchstwert übertroffen. 2016 exportierte Deutschland dem-

nach Waren im Wert von rund 1206 Milliarden Euro bei einem

Import von Waren im Wert von circa 954 Milliarden Euro. Der

bisherige Höchstwert hatte im Jahr 2015 bei einem Export von

Waren im Wert von 1193 Milliarden Euro gelegen.

Auf der anderen Seite nehmen allerdings Handelshemmnisse

wie Zölle, zusätzliche Zertifizierungen und protektionistische

Maßnahmen zu. „Es gibt derzeit genügend Risikofaktoren, die

sich ganz schnell negativ auf die deutsche Außenwirtschaft aus-

wirken können“, sagte Anton Börner, Präsident des Bundesver-

bandes Großhandel, Außenhandel, Dienstleistungen (BGA). „Vor

allem hängt die handelspolitische Abschottung der USA wie ein

Damoklesschwert über uns.“ Schon vor der „Haustüre“ würden

die Unsicherheiten beginnen, so Börner mit Blick auf den Brexit.

Dennoch: „Die deutschen Unternehmen blicken optimistisch auf

ihr Auslandsgeschäft“, fasste DIHK-Präsident Schweitzer die Er-

gebnisse einer Umfrage unter 2 200 Betrieben mit Auslandsge-

schäften und Sitz in Deutschland zusammen. Unter dem Titel

„Going International 2017“ veröffentlichte der DIHK die Umfrage

nun.

Gute Erwartungen für China und Asien

Besonders positiv entwickelten sich die Erwartungen für das Ge-

schäft in China. Bei der Umfrage aus dem Vorjahr lag der Punkt-

wert für China noch bei minus elf, aktuell beträgt er 21 Punkte.

Der Wert wird aus der Umfrage errechnet. Besonders attraktiv

sind demnach auch die Absatzmöglichkeiten auf dem asiati-

schen Markt. Für die Asien- und Pazifikregion stieg der Punkte-

wert von sieben auf 18 Punkte. Auch Investitionsentscheidungen

fallen häufiger zugunsten dieser Region aus, bestätigte die Um-

frage, Vietnam beispielsweise werde immer mehr zu einem be-

liebten Produktionsstandort für ausländische Firmen.

Ebenfalls positiv: die Erwartungen im Zusammenhang mit Euro-

pa. Hier stiegen die Erwartungen um acht auf 19 Punkte. Dies sei

vor allem auf den günstigen Euroaußenwert sowie auf Reform-

anstrengungen der vergangenen Jahre zurückzuführen. Einen

Dämpfer erfuhren die Zahlen für die Eurozone durch schlechte

Wachstumsraten in Italien und Frankreich sowie durch die un-

gelöste Schuldenkrise in Griechenland. Länder wie Polen und

Tschechien haben allerdings stabile Wachstumsraten und fragen

Waren aus Deutschland stark nach.

Außenhandel am
Niederrhein auf
Erfolgskurs
„Die gute weltweite Wirtschaftslage wirkt sich
auch positiv auf die Außenhandelsgeschäfte un-
serer Wirtschaft am Niederrhein aus. Das Verarbei-
tende Gewerbe verbuchte im Jahr 2016 einen Aus-
landsumsatz von rund acht Milliarden Euro. Das ist
ein Plus von zwei Prozent im Vergleich zum Vorjahr.
Der Maschinenbau hat die höchste Exportquote im
Verarbeitenden Gewerbe. 68 Prozent des Gesamt-
umsatzes dieser Branche wurden 2016 im Ausland
erzielt. Die Exporterwartungen für 2017 sind weiter
optimistisch. Allerdings gibt es derzeit auch Risiko-
faktoren, die negative Folgen für den Außenhandel
haben können. Insbesondere die mögliche han-
delspolitische Abschottung der USA, das Russland-
embargo oder die bevorstehenden Verhandlungen
beim Brexit sorgen für Unsicherheit bei den Unter-
nehmen.“

Dr. Stefan Dietzfelbinger
Hauptgeschäftsführer der
Niederrheinischen IHK
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Erwähnenswert gewachsene Handels-
hemmnisse nach Land/Region:

China:
· Vorgaben zum Technologietransfer
· Regulierungen im Bankensektor
· Verschärfte Kapitalverkehrskontrollen

Ost- & Südosteuropa, Russland, Türkei:
· Zwang zu lokaler Produktion
· Erschwerter Zugang zu öffentlichen

Aufträgen
· Sanktionen

USA / Mexiko / Kanada:
· Zwang zur Förderung lokaler Unter

nehmen
· Vorgaben zum Technologietransfer

Leichte Verbesserung für Nahen Osten,
Absturz der Stimmung in Bezug auf USA

Sogar für die Regionen Naher Osten und Nordafrika stiegen

die Erwartungen, und zwar von zwei Punkten im Jahr 2016 auf

aktuell fünf Punkte. Der steigende Ölpreis sorgt demnach für

mehr Spielräume bei Investitionen, von denen auch deutsche

Unternehmen profitieren können. Für die Regionen Süd und

Mittelamerika dagegen sind die Erwartungen gedämpfter. Hier

stieg der Punktewert von minus sieben auf zwei.

Die Stimmung in Bezug auf den Handel mit den USA, Kana

da und Mexiko verschlechterte sich. Aktuell liegt der Wert bei

minus zwei Punkten, im Vorjahr lag er noch bei 22 Punkten.

Die Gründe hierfür liegen vorrangig in den handelspolitischen

Maßnahmen, die USPräsident Trump in seinen ersten Wochen

im Amt angekündigt hatte. Importzölle und Steuervorteile für

exportierende USUnternehmen wären ein erheblicher Nach

teil für internationale Firmen. Das USGeschäft ist wichtig für

Deutschland, im Jahr 2016 wurden Waren im Wert von 107 Mil

liarden Euro in die USA exportiert. Das bringt die USA auf Platz

eins der wichtigsten Handelspartner im Export. Rund eine Mil

lion Arbeitsplätze in Deutschland hängen am Export in die USA.

DIHKPräsident Schweitzer: „Fast jedes dritte deutsche Unter

nehmen, das in den USA aktiv ist, befürchtet einen Rückgang

seines USGeschäftes.“

Schweitzer mahnte, die Ankündigungen von USPräsident Do

nald Trump sollten für die EU ein Weckruf sein, wieder besser

zusammenzuarbeiten: „In Europa müssen wir uns auf unsere

Stärken fokussieren und gemeinsam für freien Handel und of

fene Märkte eintreten. Die Chancen auf den Weltmärkten müs

sen wir ergreifen, bevor es andere tun.“

Stimmung für Handel mit Russland, Ost- und
Südosteuropa sowie Türkei steigt leicht

Der Punktwert für die Region Russland, Ost und Südosteuro

pa und die Türkei stieg von minus 20 Punkten auf minus acht

Punkte. Die Wirtschaft Russlands erholt sich demnach leicht,

und auch der steigende Ölpreis facht die Erwartungen und die

Nachfrage nach Waren aus Deutschland an. Die Türkei dagegen

gilt als unsicher, der Absturz der Lira führt zu hohen Inflations

raten und vermindert die Kaufkraft, zudem sind zurzeit die po

litische und damit auch ein Teil der wirtschaftlichen Zukunft

völlig unklar.

Zunehmende Schwierigkeiten im Außenhandel

32 Prozent der befragten Firmen berichteten von zunehmen

den Schwierigkeiten im Außenhandel. Laut der Umfrage sind

Produkte aus Deutschland international nach wie vor gefragt.

Das Umfrageergebnis bestätigt Statistiken der EUKommission

und der Welthandelsorganisation. „Immer mehr Staaten wollen

sich abschotten“, sagte DIHKPräsident Eric Schweitzer, „aber

offene Märkte sind Grundlage unseres wirtschaftlichen Erfol

ges.“

Der größte Teil der neuen Handelshemmnisse entfällt auf lo

kale Zertifizierungsanforderungen, beispielsweise zusätzliche

Zertifizierungen zu den anerkannten internationalen Stan

dards. Einzelne Staaten versuchen auf diese Art, ihre heimi

sche Wirtschaft vor ausländischer Konkurrenz zu schützen.

Im Vergleich zum Vorjahr stieg der Anteil der Firmen, die eine

Zunahme dieser Zusatzanforderungen spüren, um sieben Pro

zentpunkte auf 59 Prozent.

54 Prozent der Unternehmen melden gleichzeitig einen An

stieg bei Sicherheitsanforderungen, oft auch hier über inter

nationale Standards hinaus. Ergebnis: Mehr Bürokratie und

längere Wartezeiten an den Grenzen. Zudem berichtet jedes

fünfte Unternehmen von mehr Zwang zu lokalen Produkten,

etwa von Ausschreibungen, bei denen ein definierter Anteil an

lokaler Produktion beinhaltet sein muss. 16 Prozent der befrag

ten Unternehmen berichten zusätzlich von einem Anstieg der

Zölle und von mehr Hindernissen beim Zugang zu öffentlichen

Aufträgen.
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Auswirkungen des Brexit

Laut der DIHK-Umfrage sind sich deutsche Unternehmer wei-

testgehend sicher: Der Ausstieg Englands aus der EU wird einen

Dämpfer für den Austausch von Waren und Dienstleistungen

mit sich bringen. Zölle, neue Steuern sowie eine zunehmende

Bürokratie werden sich negativ auswirken. Noch ist allerdings

offen, wie groß dieser Effekt sein wird. Jedes zehnte deutsche

Unternehmen plant allerdings schon heute eine Verlagerung

von Investitionen aufgrund des Brexit. Die britische Premiermi-

nisterin Theresa May hatte am 29. März die offizielle Erklärung

für den Austritt Großbritanniens aus der EU abgegeben.

2016 sind die deutschen Exporte in das Vereinigte Königreich

um rund 3,5 Prozent zurückgegangen. England ist laut dem

Bundesamt für Statistik auf Platz fünf der wichtigsten Han-

delspartner Deutschlands, was den Umsatz angeht (Export &

Import). Dieses Handelsvolumen hatte 2016 einen Wert von

122 Milliarden Euro. Zwar plant die britische Regierung, auf-

grund der negativen Auswirkungen für die Volkswirtschaft,

ein Freihandelsabkommen mit der EU abzuschließen, welches

den Zugang zum Binnenmarkt erleichtern soll. Doch solche

Verhandlungen können Jahre dauern.

England und Deutschland sind wirtschaftlich enger verzahnt,

als auf den ersten Blick erkennbar ist. Deutsche Unternehmen

haben bis heute Produktion und Betriebe in Großbritannien

im Wert von 121 Milliarden Euro aufgebaut. Es gibt dort rund

2 500 Niederlassungen deutscher Firmen, die rund 400 000

Mitarbeiter beschäftigen. Britische Unternehmen haben in

Deutschland gut 1200 Niederlassungen und beschäftigen rund

220 000 Mitarbeiter.
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Rangfolge der Handelspartner im Außenhandel Deutschlands (Umsatz; Export & Import; 2016)

Umsatz (Exporte & Importe) in 1000 Euro (2016)

USA

Frankreich

China

Niederlande

England

Italien

Polen

Österreich

Schweiz

Tschechische Republik

40 000 000 80 000 000 120 000 000 160 000 0000

8 80 658 189

94 254 270

98 439 138

101 279 644

113 207 641

121 647 972

162 617 025

164 778 218

167 183 260

169 881 272
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Ursprungszeugnisse elektronisch
beantragen
Viele Staaten verlangen, dass Waren, die in ihr Hoheitsgebiet eingeführt werden, von Ursprungszeugnissen begleitet werden. Die

IHK übernimmt die Beglaubigung von diesen Ursprungszeugnissen und anderen Außenwirtschaftsdokumenten, die im Unterneh-

men zum Versand ins Zielland vorbereitet werden, als hoheitliche Aufgabe. Um Ihnen den Weg zu unserem IHK-Service-Center

zu ersparen, um dort Ihre Dokumente manuell beglaubigen zu lassen, bieten wir Ihnen die Möglichkeit der Onlinebeantragung

mittels qualifizierter elektronischer Signatur an. Diese schnelle und flexible Lösung ermöglicht es Ihnen, Kosten zu sparen und

Ihre Prozesse zu optimieren. Das elektronische System bietet eine einfache Nutzung von Vorlagen sowie eine übersichtliche Ar-

chivierung aller elektronisch beantragten Vorgänge. Weitere Informationen: Karina Knauer, Telefon 0203 2821-253, E-Mail knauer@

niederrhein.ihk.de, oder Frank Elbers, Telefon 0203 2821-259, E-Mail elbers@niederrhein.ihk.de l

Im Detail befürchten die meisten Unternehmen der Umfrage

zufolge die Entstehung weiterer Handelshemmnisse, etwa Zöl-

le oder Importsteuern. Auch die Zollbürokratie birgt demnach

Gefahren für die Handelsbeziehungen. Mit dem Austritt aus

der EU werden Unternehmen voraussichtlich förmliche Zoll-

anmeldungen bei der Ein- und Ausfuhr abgeben und zudem

bei bestimmten Gütern Ausfuhrgenehmigungen beantragen

müssen.

Unternehmen wollen Investitionen verlagern

Im Bezug auf den Brexit sind deutsche Geschäftsleute verun-

sichert: Rund jedes zehnte Unternehmen, das Investitionen

in England hat, plant bereits heute, diese zu verlagern. Dabei

sind die Bedingungen des Brexit noch gar nicht bekannt. Vie-

le äußern, die Investitionen nach Deutschland zurückholen zu

wollen, aber auch andere Länder der EU würden profitieren.

Der Brexit schwäche die Wirtschaftsbeziehungen zwischen

Deutschland und Großbritannien, der Rückgang sei spürbar

und beschleunige sich zunehmend, sagte der Hauptgeschäfts-

führer des Bundesverbandes Großhandel, Außenhandel, Dienst-

leistungen (BGA), Gerhard Handke. l
Tim Müßle

Die Ergebnisse der bundesweiten IHK-Unternehmens-

umfrage „Going international“ und die Sonderauswer-

tung „Auswirkungen des Brexits“ stehen als Download

unter www.ihk-niederrhein.de/Aktuelles-International

zur Verfügung.
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Mit rund 386 Milliarden Euro spielt das Außenhandelsvolumen al-

lein des verarbeitenden Gewerbes in NRW eine entscheidende

Rolle für die Wirtschaft. Bevor jedoch ein Auslandsgeschäft erfolg-

reich durchgeführt werden kann, sind viele Fragen zu beantwor-

ten wie beispielsweise:

• Welche Chancen hat mein Produkt auf dem neuen Markt und

welches sind die Zielgruppen dort?

• Welche Dokumente werden benötigt?

• Was ist bei einer Investition im Ausland zu beachten?

• Gibt es Zoll- und Handelsbeschränkungen?

• Wie kann das Auslandsgeschäft finanziell abgesichert

werden?

• Wie kann die Zahlungsfähigkeit des Partners im Ausland geprüft

werden?

Bei uns finden Sie für ihr Auslandsgeschäft sachkundigen Rat und

Unterstützung bei den Themen Dokumente, Informationen, Kon-

takte.

Dokumente
Vor dem Erfolg im Ausland stehen Formalitäten. Wer sich nicht

richtig informiert, der kann an der Grenze oder später bei einer

Betriebsprüfung des Zolls unangenehme Überraschungen erle-

ben.

• Wir halten die für den Außenhandel notwendigen

Formulare bereit.

• Wir stellen Carnet A.T.A. (Zollpassierscheinhefte) für die

vorübergehende Ausfuhr von Gütern (Messegüter, Warenmuster,

Berufsausrüstung) sowie Ursprungszeugnisse aus.

• Wir arbeiten digital, indem wir den Unternehmen die Bearbei-

tung von Außenhandelsdokumenten durch die Bereitstellung

des „elektronischen Ursprungszeugnis“ erleichtern.

• Wir unterstützen bei der Klärung unvorhergesehener Schwierig-

keiten bei der Zollabfertigung.

• Wir helfen bei Fragen zum Zoll- und Außenwirtschaftsrecht

sowie zu Ein- und Ausfuhrbestimmungen und Handelsbeschrän-

kungen.

Neben zahlreichen Seminaren und Weiterbildungsangeboten

bieten wir mit der „Praktischen Arbeitshilfe“ eine Orientierung im

Vorschriftendschungel und Ausfüllhilfe für Dokumente.

Informationen
Für belastbare Entscheidungen sind besondere Informationen

wichtig. Das gilt sowohl für den Einstieg in neue Auslandmärkte

als auch für schon bestehende Geschäftsbeziehungen.

• Unser kostenloser Außenwirtschaftsnewsletter „Wirtschaft

International“ informiert monatlich in Kurzform über das

Wichtigste.

• Wir helfen bei der Recherche von Zoll- und Marktdaten

weltweit.

• Wir liefern Informationen aus erster Hand über „Trendmärkte“

aber auch über Fachthemen durch unser breites

Veranstaltungsangebot.

• Mit Informationen zum Vertragsrecht, zu Lieferbedingungen

oder zur Streitschlichtung verbessern wir die Rechtssicherheit

der Unternehmen.

• Fördermittelberatung hilft Kosten zu senken.

• Wir liefern vertieftes Wissen über unsere Schwerpunktmärkte

Bulgarien, Litauen und Rumänien.

Kontakte
Das internationale Geschäft lebt von guten Kontakten – je größer

die Entfernung, desto wichtiger sind sie. Wir sind auf verschiede-

nen Wegen behilflich, den richtigen Kunden oder Lieferanten im

Ausland zu finden.

• Wir unterstützen bei der Suche nach einem Geschäftspartner

über unser Netz von Auslandshandelskammern in 90 Ländern.

Mit diesem Netzwerk decken wir fast den gesamten deutschen

Außenhandel ab.

• Wir organisieren Kontaktreffen mit Unternehmern aus dem

Ausland in unserer Region oder vor Ort in den Zielländern und

schaffen so die persönlichen Verbindungen.

• Wir unterstützen Sie bei Auslandsmessen und helfen bei der

Durchführung von Kleingruppenbeteiligungen mit NRW-Förder-

mitteln.l

Wir sind für Sie da!

Angebote der IHK im Bereich
Außenwirtschaft

Ansprechpartner sind:

Karina Knauer,

Telefon 0203 2821-253,

E-Mail knauer@niederrhein.ihk.de

Frank Elbers,

Telefon 0203 2821-259,

E-Mail elbers@niederrhein.ihk.de

Andrea Averkamp,

Telefon 0203 2821-224,

E-Mail averkamp@niederrhein.ihk.de
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Wirtschaft und Region

Energie-Scouts: die besten
Azubi-Teams treten in Berlin an
Videokonferenzen sollen Dienstreisen ersetzen

Energie- und Ressourcen zu sparen, ist in vielen Unternehmen
ein wichtiges Thema. Einige nutzen den innovativen Blick ihrer
Auszubildenden, um auf praktische Ideen zu kommen. 52 Azu-
bis aus 16 Unternehmen vom Niederrhein forschten als soge-
nannte Energie-Scouts nach Schwachstellen in ihren Betrieben.
Beim gleichnamigen Wettbewerb der Niederrheinischen IHK
überzeugten vier Teams, die im Juni bei der Bundesbesteneh-
rung in Berlin ihre Projekte vorstellen werden.

Ein halbes Jahr hatten die Energie-Scouts Niederrhein Zeit, ihre

Ideen zu entwickeln. Ende März stellten die Teams ihre Projekte

einer Jury vor. Die Expertenjury wählte vier Siegerteams aus. Die

Preisträger sind:

1. Platz: IMI Norgren GmbH, Alpen

2. Platz: Duisburger Hafen AG, Duisburg

3. Platz: Ornua Deutschland GmbH, Neukirchen-Vluyn

Sonderpreis: ABS Safety GmbH, Kevelaer

Butterverarbeitung auf dem Prüfstand
Um den Energieverbrauch spürbar einzudämmen, reicht es oft

schon aus, auf eine energieeffiziente Beleuchtung umzustellen, wie

bei der IMI Norgren GmbH. Die Azubis setzen zusätzlich darauf, die

Mitarbeiter zu sensibilisieren.Papier und Druckkosten sollen mit der

Umstellung der Paket-Packstation auf Transportwannen mit spezifi-

schen Labels und Scancodes gespart werden. Auch der Duisburger

Hafen setzt auf die Digitalisierung: Videokonferenzen sollen einen

Teil der Geschäftsreisen ersetzen. Bei Ornua Deutschland stellten

die Azubis den Prozess der Butterverarbeitung auf den Prüfstand

und wollen bei der Kühlung sparen. Mehrweg statt Einweg heißt es

künftig bei den Getränken bei ABS Safety.

Ideen der Azubis werden schon umgesetzt
Die besten Teams erhielten ein Preisgeld von insgesamt 1000 Euro,

gesponsert durch die Wirtschaftsjunioren Duisburg und Kleve. „Die

Auszubildenden lernen als Energie-Scouts, Schwachstellen zu er-

kennen, entwickeln eigene Projekte und sind Botschafter in ihrem

Unternehmen. Sie motivieren ihre Kollegen zum Mitmachen und

erzielen sichtbare Ergebnisse. Denn umzudenken beim Umgang

mit Energie und Ressourcen, bietet das größte Potenzial“, erklärt

Elisabeth Noke-Schäfer, Energiereferentin bei der Niederrheini-

schen IHK. „Mittlerweile haben wir über 100 junge Auszubildende

zu Energie-Scouts fortgebildet. Die einzelnen Projektergebnisse

und Effizienzmaßnahmen bewegen sich zum Teil auf sehr hohem

Niveau und werden schon bei vielen der teilnehmenden Unter-

nehmen umgesetzt“, berichtet Noke-Schäfer.

Die vier Gewinnerteams der Niederrheinischen IHK werden am

27. und 28. Juni an der Bundesbestenehrung des Deutschen In-

dustrie- und Handelskammertages e. V. in Berlin teilnehmen und

dort neben den besten Energie-Scouts von 40 weiteren IHKs mit

ihren Projekten ins Rennen gehen. Die Nachfrage nach der Wei-

terbildung zum Energie-Scout ist so groß, dass für Herbst 2017

bereits die dritte Runde geplant ist. Anmeldungen sind ab Au-

gust möglich.

Mehr Details zu den Energie-Scouts Niederrhein: Elisabeth Noke-

Schäfer, Telefon 0203 2821-311, E-Mail noke@niederrhein.ihk.de

und unter www.ihk-niederrhein.de/Energie-Scouts-Niederrhein l

Scancodes an der Paketstation sollen Papier und Druckkosten bei der IMI Norgren GmbH sparen. Von links: Robert Gorthmanns, Vorstandsmitglied Wirtschaftsjunioren
Kleve, Bart Christiaans, Vorstandsmitglied Wirtschaftsjunioren Duisburg, die Energie-Scouts Tristan Alexander Ehlers und Marvin Klinger sowie Elisabeth Noke-Schäfer

Ein Blick in die Abschlussveranstaltung. Fotos: Ullrich Sorbe
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Logistikentwicklung am Niederrhein
IHK-Ausschuss für Dienstleistungswirtschaft und Mittelstand

bei Sappi Logistics

Die Mitglieder des IHK-Ausschusses für Dienstleistungswirt-
schaft und Mittelstand waren anlässlich ihrer Frühjahrssitzung
zu Gast bei der Sappi Logistics GmbH in Voerde mit Sitz im Ha-
fen Emmelsum. Die Mitglieder diskutierten über die Entwick-
lung der Logistikwirtschaft am Niederrhein.

Das Dienstleistungsunternehmen Sappi Logistics Wesel ist ein Un-

ternehmen der Sappi Europe Gruppe, einem Weltmarktführer im

Bereich von Papier- und Zellstoffprodukten und Produktions- und

Logistikstandorten. Im Hafen Emmelsum werden komplexe Logis-

tikketten mit täglich bis zu 1000 Transporten in 150 Länder koordi-

niert und abgewickelt. Gastgeber war John Demandt, Manager

Business Development bei Sappi Logistics in Wesel. Man habe sich

insbesondere wegen der Trimodalität – also Anschluss an Wasser,

Bahn und Straße – für den Standort in Voerde entschieden. Dieser

biete neben der guten Erreichbarkeit auch den Vorteil, dass man

hier wegen vorhandener Flächenreserven expandieren könne.

Das Vorhandensein von Erweiterungsflächen beschrieb Andreas

Stolte, Geschäftsführer des Kreis Weseler Hafenverbundes Delta-

Port GmbH & Co KG, als Pluspunkt des Standorts. Insgesamt ste-

hen aktuell im Hafenverbund 86 Hektar Entwicklungsflächen zur

Verfügung. Davon sind circa 20 Hektar kurz- und mittelfristig be-

baubar. Auf den weiterhin vorhandenen Bedarf, insbesondere

von Logistikflächen, verwies IHK-Referent Markus Gerber in sei-

nem Vortrag. Demnach werden aktuelle, in der Aufstellung be-

findliche Regionalpläne der anhaltenden Nachfrage nach Flä-

chenbereitstellung nicht gerecht. Die Niederrheinische IHK

fordert deshalb, dass die Wachstumsperspektiven für den Mittel-

stand bei der Planungen stärker berücksichtigt werden sollen. l

Zu Gast bei Sappi in Voerde. Foto: Sappi Logistics GmbH
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Neue Netzwerkplattform
für Handelsrichter
IHK-Format erfolgreich gestartet

Am 22. März trafen sich die ehrenamtlichen Handelsrichterin-
nen und Handelsrichter der Landgerichte Duisburg und Kleve in
der Niederrheinischen IHK. Ziel des neuen Veranstaltungsfor-
mats: Rechtsinformationen und Erfahrungsaustausch in feier-
lichem Rahmen.

Eröffnet wurde die Veranstaltung durch die Präsidenten der

Landgerichte Duisburg und Kleve, Ulf-Thomas Bender und Gerd

Waldhausen, sowie Dr. Frank Rieger, Leiter des Geschäftsbe-

reichs Recht und Steuern der Niederrheinischen IHK. Die rund

Was ist eine „Kammer für Handelssachen“
Bei den Landgerichten können ein oder mehrere sogenannte

„Kammern für Handelssachen“ gebildet werden. In diesen

Kammern werden, auf Antrag von Kläger oder Beklagtem,

„Handelssachen“ verhandelt. Dies sind vor allem Rechtsstrei-

tigkeiten, in denen gegen einen Kaufmann oder eine Kauffrau

geklagt wird und die Handelsgeschäfte zum Inhalt haben. Im

Bezirk der Niederrheinischen IHK sind bei den Landgerichten

Duisburg und Kleve solche Kammern gebildet. Sie sind mit

insgesamt drei Richtern besetzt: einem Berufsrichter als Vor-

sitzendem Richter und zwei Handelsrichtern als ehrenamt-

lich tätige Richter. Diese ehrenamtlichen Richter führen die

Bezeichnung „Handelsrichter“.

Welche Rechte und Pflichten haben Handelsrichter?
Handelsrichter bringen kaufmännischen Sachverstand und

Erfahrung in Gerichtsentscheidungen ein. Sie haben die glei-

chen Rechte und Pflichten wie Berufsrichter, besitzen also

gleiches Stimmrecht. Handelsrichter werden zu Beginn der

Amtszeit vereidigt, sind zu Unabhängigkeit und Neutralität

verpflichtet und an das Beratungsgeheimnis gebunden. Er-

fahrungsgemäß werden sie etwa vier- bis sechsmal im Jahr zu

Sitzungen herangezogen. Die Tätigkeit von Handelsrichtern

ist unentgeltlich.

Wie wird man Handelsrichter?
Handelsrichter werden auf Vorschlag der IHK durch den Präsi-

denten oder die Präsidentin des Oberlandesgerichts auf die

Dauer von jeweils fünf Jahren ernannt.

Zum Handelsrichter kann ernannt werden, wer insbesondere

• die deutsche Staatangehörigkeit besitzt,

• das 30. Lebensjahr vollendet hat und

• als Kaufmann, Vorstandsmitglied, Geschäftsführer oder

Prokurist mit Eigenverantwortlichkeit in das Handelsregister

eingetragen ist.

Ansprechpartner bei der IHK: Dr. Frank Rieger, Telefon 0203 2821-

309, E-Mail rieger@niederrhein.ihk.deHans-Willi Gehr erhielt für sein langjähriges, ehrenamtliches Engagement
von der Niederrheinischen IHK eine Ehrenurkunde.

Theo Sausen (rechts), ehemaliger Handelsrichter beim Landgericht Duisburg,
wurde die Ehrenurkende von Dr. Frank Rieger überreicht. Fotos: Ullrich Sorbe

30 Gäste informierten sich bei einem Fachvortrag des Vorsit-

zenden Richters am Oberlandesgericht Düsseldorf, Olaf Ritters-

haus, zum Thema „Kündigung des GmbH-Geschäftsführers“. Die

Teilnehmer diskutierten die Anforderungen der Rechtspre-

chung anhand der Erfahrungen der Praxis gemeinsam mit den

Vorsitzenden Richterinnen und Richtern der Kammern für Han-

delssachen, die der Einladung ebenfalls gefolgt waren.

Im Kreis der amtierenden Handelsrichter sowie Präsidenten und

Richter der Landgerichte konnte den ausgeschiedenen Handels-

richtern Hans-Willi Gehr und Theo Sausen für ihr langjähriges,

ehrenamtliches Engagement der besondere Dank und die Aner-

kennung der Niederrheinischen IHK durch Überreichung einer

Ehrenurkunde ausgesprochen werden. Nach der gelungenen

Auftaktveranstaltung ist auch im nächsten Jahr ein Handelsrich-

tertreffen geplant. l
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Forschungsfabrik in Duisburg wird
mit 26 Millionen Euro gefördert
Spitzen-Know-how in der Mikrosystemtechnik

In der neuen „Forschungsfabrik Mikroelektronik Deutschland“
führen Institute der Fraunhofer-Gesellschaft und der Leibniz-
Gemeinschaft ihre Expertise zusammen, um gemeinsam den
Technologiestandort Deutschland in der Mikro- und Nanoelek-
tronik zu stärken und weiter auszubauen. Das Fraunhofer IMS aus
Duisburg ist Teil des standortübergreifenden Technologiepools.

Mikro- und Nanoelektronik sind entscheidende Schlüsselindustrien

der heutigen Zeit. Im Zuge der fortschreitenden digitalen Transforma-

tion werden alle relevanten Industriebranchen mehr und mehr von

ihr abhängig sein, insbesondere bei den Megatrends der Zukunft, wie

etwa Industrie 4.0, Energie, Mobilität, Gesundheit und Wohnen. Im

Rahmen des neuen Technologiepools „Forschungsfabrik Mikroelektro-

nik Deutschland“ führen erstmalig elf Institute des Fraunhofer-Ver-

bunds Mikroelektronik (IMS, EMFT, ENAS, FHR, HHI, IAF, IIS, IISB, IPMS,

ISIT, IZM) sowie zwei Leibniz-Institute (IHP und FBH) ihre Expertise

zusammen, um gemeinsam eine neue Qualität in der Erforschung,

Entwicklung und (Pilot-)Fertigung von halbleiterbasierten Mikro- und

Nanosystemen zu erreichen und künftig weiter auszubauen. Das Bun-

desforschungsministerium unterstützt die dazu nötigen Investitionen

in den nächsten Jahren mit etwa 280 Millionen Euro für Fraunhofer.

Neue Maschinen für das Fraunhofer IMS in Duisburg
Das Fraunhofer-Institut für Mikroelektronische Schaltungen und Sys-

teme IMS erhält knapp 26 Millionen Euro der Fördersumme. Das Geld

wird am Duisburger Institut vor allem in neue Maschinen und in den

strukturellen Aufbau innerhalb der Forschungsfabrik investiert. „Um

uns in der Mikrosystemtechnik zukunftsfähig aufzustellen, wollen wir

verstärkt an intelligenten Sensorchips forschen und neuartige Bau-

elemente erarbeiten“, sagt Professor Holger Vogt, stellvertretender

Institutsleiter und Leiter der Abteilung „Frontend Mikrosystemtech-

nik“. „Durch zum Beispiel neue Abscheide- und Ätzverfahren, die mit

den neu anzuschaffenden Maschinen innerhalb des Herstellungspro-

zesses der intelligenten Sensorchips bald möglich sein werden, kön-

nen wir dann vermehrt Bauelemente für die Bereiche ,Infrarot‘, ,Li-

DAR‘ und ,Safety and Security‘ weiterentwickeln.“

Forschungsarbeit baut Sensorik für autonomes Fahren aus
Die Wissenschaftler aus Duisburg entwickeln integrierte Mikrosys-

teme als Kombination von Sensorik und Elektronik. So können zum

Beispiel skalierte Infrarot-Detektoren entstehen, die etwa in der

Bauthermografie Dämmfehler an Gebäuden lokalisieren oder den

Autofahrer bei Nachtfahrten unterstützen. LiDAR-Systeme erken-

nen in Kameras Hindernisse, werten Abstände aus und werden zum

Beispiel im Bereich des autonomen Fahrens oder in der Robotik

eingesetzt. Mit dem Ausbau des Forschungsbereichs „Safety and

Security“ wollen die Wissenschaftler am Fraunhofer IMS durch die-

se und andere Technologien neue Lösungen für eine zuverlässige

Sensorik und Elektronik, zum Beispiel bei der Übertragung und Ver-

arbeitung von Informationen innerhalb von Sicherheitssystemen

erarbeiten. Mit der Forschungsfabrik investiert das Fraunhofer IMS

in den Duisburger Standort. Und baut die Spitzenposition in der For-

schung und Entwicklung der Mikroelektronik in NRW weiter aus.

Professor Anton Grabmaier, Institutsleiter des Fraunhofer IMS, sieht

die „Forschungsfabrik Mikroelektronik Deutschland“ darüber hinaus

vor allem als Innovationstreiber: „Insbesondere für kleine und mittel-

ständische Unternehmen, deren Technologiekapazitäten und Mög-

lichkeiten, im eigenen Hause Forschung zu betreiben, oft begrenzt

sind, sichert die Forschungsfabrik die Wettbewerbsfähigkeit.“l

Das Fraunhofer IMS in Duisburg. Foto: Fraunhofer IMS
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Lange Nacht der Industrie 2017
Unternehmen können sich noch bis zum 2. Juni anmelden

Nach Einbruch der Dunkelheit öffnen am 12. Oktober die Un-
ternehmen ihre Tore für die siebte „Lange Nacht der Industrie“.
Interessierte Industrie- oder industrienahe Unternehmen vom
Niederrhein, die sich einem breiten Publikum vorstellen wollen,
können sich noch bis zum 2. Juni anmelden.

Während der „Langen Nacht der Industrie“ erhalten die Besu-

chergruppen bei ihrer Tour spannende Einblicke in Unternehmen

und können sich über deren Technologien, Arbeitsprozesse und

Produkte informieren. Im vergangenen Jahr besuchten rund

3 000 Interessierte insgesamt 77 Unternehmen an Rhein und

Ruhr. Sie erlebten hautnah, welche Produkte im eigenen Umfeld

hergestellt werden und wo sie später gebraucht werden. Die

„Lange Nacht“ ist nicht nur für die Besucher ein Erlebnis. Auch

die Unternehmen profitieren, indem sie sich als moderne und

attraktive Arbeitgeber zeigen.

Ansprechpartner für Unternehmen bei der Niederrheinischen IHK:

Jörg Winkelsträter, Telefon 0203 2821-229, E-Mail winkelstraeter@

niederrhein.ihk.de. Mehr Details: www.langenachtderindustrie.del

Erfolgreicher Auftakt des Netzwerk-
Frühstück Familienfreundlichkeit
Flexible Arbeitszeiten auch außerhalb des Büros möglich machen

Wie geht Familienfreundlichkeit im Unternehmen heute? Ant-
worten auf diese Frage gab das erste Netzwerk-Frühstück
Familienfreundlichkeit des Lokalen Bündnis für Familie in
Duisburg im April bei der Thyssenkrupp Steel Europe AG. 35
interessierte Duisburger Unternehmen und Multiplikatoren
waren gekommen, um das Modell des Gastgebers kennenzu-
lernen, voneinander zu lernen, Kontakte zu knüpfen und sich
untereinander auszutauschen.

Klaus Bailer, Head of Human Resources & Development machte

schnell deutlich, dass ihm das Thema Familienfreundlichkeit

eine Herzensangelegenheit ist. Aber: „Der Stahl muss auch am

Heiligabend produziert werden, da wird die Familienfreundlich-

keit auf eine harte Probe gestellt.“ So hat Thyssenkrupp inzwi-

schen nicht nur Mitarbeiterinnen in der Verwaltung in den Fo-

kus genommen, sondern kommt auch den Wünschen von

Vätern entgegen, die andere Lebensentwürfe als ältere Gene-

rationen haben und etwa in Elternzeit gehen oder Teilzeit ar-

beiten wollen. „Es gibt auch Visionen, wie die Arbeit im Schicht-

dienst flexibler gestaltet werden kann und wie die klassischen

Konzernstrukturen aufgebrochen werden müssen, um für neue

Mitarbeitergenerationen attraktiv zu bleiben“, verriet Nina

Frost, die sich ihren Arbeitsplatz im Bereich „Diversity und In-

clusion“ im Job-Sharing-Modell mit Sina Echterhoff teilt.

Als weitere Zukunftsaufgabe skizzierten die beiden das mobile Ar-

beiten, das dank Handy, Tablet und überall verfügbarem Internet

gerade seinen Katalysator gefunden habe. „So individuell wie unsere

Mitarbeiter müssen aber auch die Lösungen und Modelle sein“, zi-

tierte Echterhoff ein Credo des Unternehmens, das Ende des vergan-

genen Jahres der Preisträger beim Wettbewerb „Familienfreundli-

ches Unternehmen Duisburg“ des Bündnisses für Familie war.

Austausch für Unternehmer aus der Praxis
Mit dem Netzwerk-Frühstück Familienfreundlichkeit reagie-

ren die Partner des lokalen Bündnisses auf den Wunsch Duis-

Auszeichnung für gesundheits-
bewusste Unternehmen
Wettbewerb „betriebsgesund“ würdigt Gesundheitsförderung

Das Gesundheitsnetzwerk Niederrhein e. V. sucht Unterneh-
men, die die Gesundheit ihrer Beschäftigten fördern. Noch bis
zum 20. Mai läuft die Bewerbungsfrist für den Wettbewerb
„betriebsgesund“. Als Preis winkt unter anderem ein professi-
oneller Imagefilm.

Mit der Aktion „betriebsgesund“ sucht das Gesundheitsnetz-

werk Niederrhein e. V. Betriebe, die sich für die Gesundheit

ihrer Mitarbeiter einsetzen. Die Gewinner erhalten neben

der Auszeichnung einen Imagefilm über ihr Engagement in

der betrieblichen Gesundheitsförderung (BGF). Zusätzlich

verlost das Gesundheitsnetz-

werk unter allen Teilnehmern

BGF-Maßnahmen am Tag der

Preisverleihung. „Schon klei-

ne Maßnahmen motivieren

die Mitarbeiter und sorgen

für ein gutes Miteinander. Auch kleine und mittelständische

Unternehmen können damit viel erreichen“, sagt Michael Rü-

scher, Vorsitzender des Gesundheitsnetzwerks Niederrhein. Un-

terstützt wird der Wettbewerb von der Niederrheinischen IHK,

der Barmer, der AOK Rheinland/Hamburg und den Volksbanken

am Niederrhein.

Anmeldung und weitere Informationen: www.gesundheitsnetz-

werk-niederrhein.de. Ansprechpartnerin bei der Niederrheini-

schen IHK ist Maike Fritzsching, Telefon 0203 2821-286, E-Mail

fritzsching@niederrhein.ihk.de l
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In der 11. Etage der Hauptverwaltung wurden die familienfreundlichen Maß-
nahmen bei der Thyssenkrupp Steel Europe AG vorgestellt. Foto: Stadt Duisburg

burger Unternehmen nach einer Austauschplattform, die das

Thema Familienfreundlichkeit praxisnah angeht und es in die

hiesigen Unternehmen trägt. Gute Praxisbeispiele sollen so

stärker ins Bewusstsein der Öffentlichkeit gelangen und an-

dere Unternehmen zur Nachahmung animieren. Das Früh-

stück soll nun regelmäßig in familienfreundlichen Unterneh-

men in Duisburg stattfinden.

Das „Bündnis für Familie“ wurde 2014 gemeinsam von der Stadt

Duisburg, der Niederrheinischen IHK und dem Unternehmerver-

band gegründet. Neben den drei Initiatoren engagieren sich von

Beginn an die Wirtschaftsjunioren Duisburg e. V., der DGB Deut-

scher Gewerkschaftsbund Region Niederrhein, die Arbeitsge-

meinschaft der Verbände der Freien Wohlfahrtspflege in Duis-

burg, das Jobcenter Duisburg und die Agentur für Arbeit Duisburg.

Neu hinzugekommen sind einige der Firmen, die den vom Bünd-

nis ausgelobten Wettbewerb „Familienfreundliches Unterneh-

men in Duisburg“ gewonnen haben: Thyssenkrupp Steel Europe

AG, Targo Dienstleistungs GmbH und Franz Haniel & Cie. GmbH.

Neue Mitglieder im Netzwerk willkommen
Weitere Mitglieder sind herzlich willkommen, etwa Unterneh-

men, die an Familienfreundlichkeit Interesse haben, hier bereits

vorbildlich agieren oder neue Ideen für ihren Betrieb suchen.

Ansprechpartnerin bei der Niederrheinischen IHK ist Nadine

Deutschmann, Telefon 0203 2821-289, E-Mail deutschmann@nie-

derrhein.ihk.de l
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Gemeinsame Integration von Flücht-
lingen: das Emmericher Modell
Erfa-Gruppe Wesel zu Gast bei KAO Chemicals

Die Integration von Flüchtlingen in die Gesellschaft und den Ar-
beitsmarkt zählt zu den großen Herausforderungen unserer Zeit.
Eine aktuelle Studie der OECD bescheinigt Deutschland gute erste
Fortschritte bei der Arbeitsmarktintegration. Die Motivation der
Unternehmen reicht von sozialer Verantwortung bis zur Sicherung
von Arbeits- und Fachkräften. Oftmals herrscht jedoch Unsicherheit
im Umgang mit dem Thema. An dieser Stelle setzt das Angebot der
IHK-Willkommenslotsin an, die Unternehmen im Umgang mit Flücht-
lingen berät und bei der Suche nach geeigneten Bewerbern hilft.

Die Willkommenslotsin der Niederrheinischen IHK, Shabena Aissa,

stellte den Mitgliedern des Erfa-Kreises ihr vielfältiges Angebot vor:

Beratung bei Fragen rund um die betriebliche Integration, die Erar-

beitung von Anforderungsprofilen an Azubis und Mitarbeiter bis hin

zur Akquise und Vorauswahl von geeigneten Bewerbern. Die Will-

kommenslotsin informiert auch über Förder- und Unterstützungs-

möglichkeiten. Aktuell umfasst die Datenbank über 200 Profile von

Flüchtlingen.

Auf großes Interesse der Teilnehmer stieß das Emmericher Modell

zur Integration von Flüchtlingen, über das Herbert Tripp, Präsident

und CEO der KAO Chemicals GmbH, berichtete. Denn sein Unter-

nehmen gehört zu den Gründungsmitgliedern dieser Initiative in

Emmerich. Mitarbeitern der Unternehmen der beteiligten Firmen

geben den Flüchtlingen und Asylbewerbern Deutschkurse. KAO-

Azubi und „Sprachlehrer“ Maximilian Verlage berichtete aus der

Praxis, dass die Unterrichtsmaterialien von den Unternehmen ge-

stellt und bestimmte Themen in der Diskussion ausgeklammert

werden, um interkulturelle Dissonanzen zu vermeiden.

Flüchtlinge, die an einem Sprachkurs teilgenommen haben, kön-

nen sich durch ein Praktikum in beteiligten Betrieben weiter

qualifizieren. Bei der Klärung rechtlicher Fragen sind die Stadt

Emmerich, die IHK, die Arbeitsagentur und die Ausländerbehör-

de gefragt, die in das Projekt von Beginn an eingebunden sind.

Abgerundet wurde das Programm für die Mitglieder der Erfah-

rungsaustauschgruppe im Kreis Wesel durch eine Besichtigung

der KAO Chemicals GmbH unter der Leitung von Herbert Tripp.

Ansprechpartnerin bei der Niederrheinischen IHK für Unternehmen,

die geflüchtete Menschen beschäftigen möchten, ist Shabena Aissa,

Telefon 0203 2821-441, E-Mail aissa@niederrhein.ihk.de l

Die Erfa-Gruppe informierte sich bei KAO Chemicals über die Integration von geflüchteten Menschen. Foto: Niederrheinische IHK
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Zu wenig Bewerber in vielen
Ausbildungsberufen
Studie von IHKs in NRW zeigt Entwicklung auf

Für die Unternehmen in NRW war es im vergangenen Jahr er-
neut schwer, ihre angebotenen Ausbildungsstellen zu beset-
zen. Das zeigt der aktuelle Ausbildungsbericht von IHK NRW.
Die Zahl der unbesetzten Lehrstellen erzielte im Jahr 2016 mit
6 028 Plätzen einen neuen Höchststand. Gleichzeitig stieg die
Zahl der bei den Agenturen für Arbeit gemeldeten Ausbildungs-
stellen im Jahr 2016 erneut um 2 994 Stellen.

Die Azubis, die im vergangenen Jahre ihre Ausbildung begannen, hat-

ten ganz unterschiedliche Schulabschlüsse. Das zeigt: Die duale Aus-

bildung hat auch eine hohe integrative Bedeutung. Der Anteil an Aus-

bildungsstartern mit Hauptschulabschluss im IHK-Bereich beträgt

zum Beispiel rund 17 Prozent (bei einer NRW-weiten Schülerabgangs-

quote an Hauptschulen von rund 15 Prozent in demselben Zeitraum).

Der seit dem Jahr 1996 anhaltende Anstieg an Ausbildungsverhält-

nissen im Zuständigkeitsbereich der IHKs in NRW ist leicht gebremst:

Ende 2016 hatten die Industrie- und Handelskammern in NRW 69 051

neu abgeschlossene Ausbildungsverträge zu verzeichnen. Im Ver-

gleich zum Vorjahr bedeutet dies einen Rückgang um 1,9 Prozent.

Junge Erwachsene konzentrieren sich auf wenige Berufsbilder
Neben dem demografischen Wandel und dem unveränderten

Trend zum Hochschulstudium spielt auch das Berufswahlver-

halten der jungen Menschen eine entscheidende Rolle bei

dieser Entwicklung. Trotz zahlreicher Aktivitäten zur Bewer-

bung der ganzen Bandbreite des dualen Systems konzentrier-

te sich auch im Jahr 2016 ein großer Teil der Berufsstarter auf

nur zehn Ausbildungsberufe. Die meisten Berufsstarter in ei-

nem IHK Ausbildungsberuf in NRW ließen sich im Jahr 2016 in

dem Ausbildungsberuf Kauffrau/Kaufmann im Einzelhandel

ausbilden (6 481). Auf den weiteren Plätzen folgten die Kauf-

leute für Büromanagement (5 843) und die Verkäuferinnen

und Verkäufer (5 608). In diesen Ausbildungsberufen verzeich-

nen die IHKs in vielen Regionen auch weiterhin einen Über-

hang an Bewerbern.

In anderen der rund 150 angebotenen Ausbildungsberufen

herrscht dagegen ein Mangel an Interessenten – etwa in den

Bereichen Gastronomie, Lebensmittelverkauf und metallverar-

beitende Industrie. Die vorhandenen Karrieremöglichkeiten sind

anscheinend bei der potenziellen Zielgruppe entweder nicht be-

kannt oder erscheinen nicht interessant genug. Die IHKs werden

daher auch in diesem Jahr wieder aktiv für die ganze Bandbreite

der dualen Ausbildung werben. Ein weiteres Problem bei der Be-

setzung offener Stellen ist die mangelnde Mobilität vieler Schul-

abgänger. l

Fachtag: Karrierechancen
für Frauen mit Behinderung
Kompetenzzentrum Frau und Beruf Niederrhein lädt ein

Für manche Betriebe scheint die Aufgabe zu groß, Fachkräfte
mit Behinderungen ins Unternehmen zu integrieren. Die Kom-
petenz dieser Mitarbeiter geht den Firmen dadurch verloren.
Das muss nicht sein. Das Kompetenzzentrum Frau und Beruf
Niederrhein lädt zu einem Fachtag nach Dinslaken ein und
stellt Beratungsangebote für Unternehmen vor.

Gerade regionale kleine und mittelständische Unternehmen

können die Potenziale von Fachfrauen mit Behinderung för-

dern und stärker für sich nutzen. Darüber informiert das Kom-

petenzzentrum Frau und Beruf Niederrhein am 30. Mai, von 11

bis 16 Uhr, im Dachstudio Stadtbibliothek Dinslaken, Friedrich-

Ebert-Straße 84, 46535 Dinslaken. Neben Fachvorträgen zur

Situation von Frauen mit Behinderung auf dem Arbeitsmarkt

werden Unterstützungs- und Beratungsangebote für Unter-

nehmen vorgestellt, die helfen, das berufliche Potenzial von

Frauen mit Behinderung umfänglich zu erschließen.

Die Teilnahme an der Veranstaltung ist kostenfrei. Ansprechpart-

nerin beim Kompetenzzentrum Frau und Beruf Niederrhein ist

Petra Stry, Telefon 0203 283-6242, E-Mail competentia.stry@

stadt-duisburg.de. Informationen gibt es auch unter www.com-

petentia.nrw.de/kompetenzzentren/kompetenzzentrum_Nie-

derrhein l
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Neuer Partner des
Duisburger Schulmodells
Unterstützung für den Duisburger Norden

Die Theodor-König-Gesamtschule aus Duisburg-Beeck ist Teil
des Duisburger Schulmodells geworden. Die Schülerinnen und
Schüler bekommen von nun an Unterstützung bei der Vorberei-
tung auf die Berufswelt. Das Projekt geht auf eine Initiative der
Niederrheinischen IHK zurück. Das Besondere: Duisburger Unter-
nehmen setzen sich dafür ein, dass Jugendliche erste Kontakte in
die Berufswelt knüpfen. Damit können sie einen Eindruck davon
bekommen, welche Ausbildung für sie die richtige ist.

Beim Duisburger Schulmodell werden Schüler mit Startschwie-

rigkeiten unterstützt, die Hilfestellung bei der Berufsorientie-

rung brauchen und erste Kontakte zu Duisburger Ausbildungsbe-

trieben benötigen. Der Vorteil an dieser Initiative ist, dass die

jungen Erwachsenen bei den Unternehmensbesuchen mit ihren

individuellen Stärken im persönlichen Kontakt punkten können.

Die Gesamtschule in Beeck hat nun die Möglichkeit, alle Vorteile

des Duisburger Schulmodells zu erhalten. Dazu gehören: Bewer-

bungstrainings, individuelle Beratungen, Betriebsbesichtigun-

gen vor Ort, Teilnahme am Azubi Speed Dating, Teilnahme an

Vorstellungsgesprächen mit Personalverantwortlichen und Hil-

festellungen bei der Suche nach Praktikumsstellen. Als erste ge-

meinsame Aktion besuchten 21 Oberstufenschüler das Logistik-

unternehmen Amazon in Rheinberg. Hier konnten sie den

logistischen Weg von Waren, wie einer Playstation oder der CD

des Lieblingsmusikers, bis zum eigenen Wohnzimmer verfolgen.

Um das Duisburger Modell weiter auszubauen, gründete die

Niederrheinische IHK einen Beirat mit zahlreichen Duisburger

Unternehmerinnen und Unternehmern. Vorsitzende des Bei-

rats sind Oberbürgermeister Sören Link und IHK-Präsident

Burkhard Landers. Projektleiter Yassine Zerari betont, dass die

Schule hervorragend ins Profil des Duisburger Schulmodells

passt. Auch Cordula Hiller-Kitzmann, Oberstufenleiterin an der

Theodor-König-Gesamtschule, freut sich über die Kooperation

mit der Niederrheinischen IHK: „weil viele meiner Oberstufen-

schüler nach dem Abitur eine Ausbildung beginnen möchten.

Mit der IHK haben wir als Schule eine Partnerin gefunden, die

die Unternehmen der Region kennt und die Schüler persönlich,

individuell und aktiv beim Bewerbungsprozess unterstützt.“ l

Zum Beirat des Duisburger Schulmodells: Das Projekt wurde

2010 ins Leben gerufen und unterstützt Schüler bei ihrem Über-

gang von der Schule ins Berufsleben. Ein Beirat mit Vertretern

aus der regionalen Wirtschaft, an dessen Spitze Duisburgs

Oberbürgermeister Sören Link und IHK-Präsident Burkhard

Landers stehen, steht dem Projekt unterstützend zur Seite. Im

Beirat vertreten sind neben der Stadt und der IHK auch die

Unternehmen ArcelorMittal Duisburg GmbH, Cremerius Trans-

port Service GmbH, Duisburger Hafen AG, Grillo-Werke AG, Hüt-

tenwerke Krupp Mannesmann GmbH, König-Brauerei GmbH,

Köppen GmbH, Krohne Messtechnik Verwaltungsgesellschaft

mbH, Kühne & Nagel (AG & Co.) KG, Sparkasse Duisburg, Union

Stahl GmbH, Wittig GmbH, Woma GmbH sowie die Agentur für

Arbeit und das Jobcenter Duisburg.

21 Oberstufenschüler der Theodor-König-Gesamtschule in Beeck konn-
ten auf Einladung von Amazon den Logistikstandort in Rheinberg be-
sichtigen. Foto: Cordula Hiller-Kitzmann/ Theodor-König-Gesamtschule

Oberstufenleiterin Cordula Hiller-Kitzmann und Projektleiter Yassine
Zerari unterschreiben die Kooperationsvereinbarung für das Duisburger
Schulmodell. Foto: Ulrich Sorbe
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Die aktive Unternehmensübergabe
Infoveranstaltung mit Experten und Leitfaden zum Download

Die Übergabe eines Unternehmens sollte frühzeitig vorbereitet wer-
den, unabhängig davon, ob jemand innerhalb der Familie den Betrieb
übernimmt, ein Mitarbeiter oder jemand Externes. Ein Mix aus In-
formationsdefiziten, lückenhaften Planungen und zu wenig Zeit füh-
ren jedes Jahr unabwendbar dazu, dass Unternehmensnachfolgen
scheitern. Eine aktuelle Studie der IHK zeigt, dass über 30 Prozent der
Unternehmer in NRW in einem Alter sind, in dem sie dringend über
einen Nachfolger oder eine Nachfolgerin nachdenken sollten.

Um die Selbstständigen bei diesem schwierigen Thema zu unterstüt-

zen, bietet die Niederrheinische IHK am 12. Juni, in der Zeit von 17 Uhr

bis circa 19:30 Uhr die Veranstaltung „Unternehmensnachfolge –

schon geregelt?“ an. Der Nachfolgespezialist, Dipl.-Betriebswirt Klaus

Christian Knuffmann, geht auf die Fragen des richtigen Zeitpunktes,

der Suche nach einem geeigneten Nachfolger und den allgemeinen

Nachfolgeprozess ein. Die beiden Fachanwälte für Handels- und Ge-

sellschaftsrecht,Dr.Thomas Bunz und Dr.Norman N.Kulpa,klären über

Verträge, Verschwiegenheitserklärungen und Fallstricke auf. Aber

auch die Fragen der Gäste können während der Diskussion oder beim

anschließenden Get-together mit den Fachleuten geklärt werden.

Ergänzend dazu gibt es den aktuellen IHK-Leitfaden „Generati-

onswechsel im Unternehmen, ein Praxishandbuch für Inhaber

und Nachfolger“. Dieses Handbuch steht zum Download unter

www.ihk-niederrhein.de/Nachfolgeinformationen für Sie bereit.

Praktische Tipps zum Thema Nach-

folge bieten eine erste Hilfestel-

lung.

Ab sofort können sich Interessier-

te online für die Veranstaltung

„Unternehmensnachfolge – schon

geregelt?“ anmelden unter www.ihk-

niederrhein.de, Webcode 5431. An-

sprechpartner zum Thema Nachfol-

ge ist Markus Nacke, Telefon 0203

2821-435, E-Mail nacke@niederrhein.

ihk.de l

Messe Kalkar: Shipping Technics
und Logistics im September
Forum der deutschen Binnenschifffahrt erneut im

Messe- und Kongresszentrum

Auch in diesem Jahr findet Deutschlands einzige und größte
Fachmesse für die Binnenschifffahrt – die Shipping Technics
Logistics (STL) – wieder in der Messe Kalkar/Wunderland Kalkar
statt. Als mittlerweile international bekannter Knotenpunkt
der maritimen Branche und unterstützt von der Schifferbörse
Duisburg-Ruhrort und allen anderen Verbänden der Binnen-
schifffahrtsbranche, darf sie sich am 26. und 27. September
wieder von jeweils 11 bis 19 Uhr auf Besucher aus ganz Europa
freuen. Ihre Schwerpunkte: Güter- und Personenschifffahrt,
Werften, Häfen wie auch Installationstechnik.

Namhafte Motorenhersteller und Zuliefererbetriebe aus Europa

stellen ebenso aus wie Schiffsausstatter und viele andere. Kon-

takt- und Austauschmöglichkeiten wird es zuhauf geben. So auch

bei den in das Messeprogramm eingebetteten Expertenvorträgen.

Insgesamt rund 10 000 Quadratmeter große, multifunktional ein-

setzbare Messe- und Eventhallen (mit weitläufigem Außengelän-

de zur Präsentation von Exponaten wie Schiffsschrauben oder

Kleinschiffen) sowie ein 20 Tagungsräume umfassendes Business-

center bieten STL-Ausstellern/Entscheidungsträgern und teilneh-

menden Institutionen Räumlichkeiten, die ihren Anforderungen

entsprechend angepasst werden können.

Auch für das Forum der deutschen Binnenschifffahrt, welches

am Dienstag, dem 26. September, wiederholt auf dem Gebiet des

Wunderland Kalkar vorab mit geladenen Gästen stattfindet, er-

geben sich viele Vorteile. Nicht zuletzt birgt die direkte Lage an

der Binnenwasserstraße „Vater Rhein“ alle Voraussetzungen für

ein Zusammentreffen an genau diesem Ort: Keine 70 Kilometer

entfernt befindet sich der größte Binnenhafen der Welt, Duis-

burg. Zu den Rheinmündungshäfen ist es weniger als zwei Auto-

stunden. Fachlich Interessierte werden also immer ihren Weg

nach Kalkar finden. Dies stand bereits 2014 auf der Premiere mit

rund 4 400 Messefachbesuchern aus Deutschland, Polen, Rumä-

nien, Zypern, Österreich, Tschechien, Frankreich, Belgien, Luxem-

burg und den Niederlanden außer Frage. Mehr Details unter:

www.messekalkar.de l
Fotos: Messe Kalkar
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UNSERE LEISTUNGEN UND SERVICES FÜR SIE

Sie möchten Kontakt zu unseren
Forschungseinrichtungen und Hochschulen knüpfen?
Wir helfen Ihnen dabei!

Ihr Ansprechpartner:
Robert Schweizog, Telefon 0203 2821-269

E-Mail schweizog@niederrhein.ihk.de

Sie möchten sich als Sachverständiger
öffentlich bestellen und vereidigen lassen?
Wir sagen Ihnen, wie es geht!

Ihre Ansprechpartnerin:
Eva-Maria Mayer, Telefon 0203 2821-279,
E-Mail mayer@niederrhein.ihk.de

Sie möchten Ihren Fachkräften mit ausländischen Berufs-
abschlüssen bei der Anerkennung ihrer Qualifikationen helfen?
Wir unterstützen Sie dabei!

Ihre Ansprechpartnerin:
Nadine Deutschmann, Telefon 0203 2821-289,
E-Mail deutschmann@niederrhein.ihk.de

Immer auf dem Laufenden: www.ihk-niederrhein.de

Folgen Sie uns bei Facebook
unter facebook.com/ihk.niederrhein

Sie haben weitere Fragen? Wir sind für Sie da!
Alle Telefonnummern und E-Mail-Adressen von unseren Mitarbeitern
finden Sie unter „Ansprechpartner“ auf unserer Website.

Nutzen Sie unsere App „Niederrheinische IHK“
für alle digitalen Publikationen und News.
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Bildung

Ausbildungsbetrieb werden
Fünf Dinge, die Unternehmen wissen müssen

Auszubilden lohnt sich für viele Betriebe. Die Niederrheinische IHK

berät Betriebe, welche Voraussetzung sie mitbringen müssen, und

unterstützt während der Ausbildungszeit.

Kann ich in meinem Betrieb ausbilden?
Während der Ausbildungszeit müssen Auszubildende bestimmte

Kenntnisse und Fertigkeiten von ihrem Ausbildungsbetrieb ver-

mittelt bekommen. Wenn der Betrieb diese Standards bieten

kann, ist er als Ausbildungsstätte geeignet. Dies muss durch Art

und Umfang der Produktion, des Sortiments oder der Dienstleis-

tung gewährleistet sein. Darüber hinaus sollte das Unternehmen

die erforderliche Grundausstattung an Werkzeugen, Maschinen,

Geräten, Bürotechnik usw. besitzen. Kann der Betrieb dem Azubi

nicht selbst alle geforderten Fertigkeiten und Kenntnisse vermit-

teln, kann er mit anderen Unternehmen oder Bildungseinrich-

tungen kooperieren. Die Ausbildungsberater der Niederrheini-

schen IHK informieren Sie gerne über weitere Einzelheiten. Dazu

besuchen sie Sie in Ihrer Firma – kostenlos und unverbindlich.

Habe ich einen geeigneten Ausbilder im Betrieb?
Wer in einem Betrieb für die Ausbildung verantwortlich ist,muss per-

sönlich und fachlich geeignet sein. Die persönliche Eignung setzt

voraus, dass keine Gründe vorliegen, die gegen die Beschäftigung

von Jugendlichen oder volljährigen Auszubildenden sprechen. Fach-

lich geeignet ist, wer selbst über die erforderlichen Fertigkeiten und

Kenntnisse des Ausbildungsberufs verfügt. Derjenige muss eine ab-

geschlossene Berufsausbildung oder ein abgeschlossenes Hoch-

schulstudium in einer dem Ausbildungsberuf entsprechenden Fach-

richtung nachweisen und bereits eine angemessene Zeit in diesem

Beruf tätig sein. Für Fachkräfte ohne Berufsabschluss mit mehrjähri-

ger einschlägiger Berufserfahrung gibt es Ausnahmeregelungen.

Darüber hinaus muss der Ausbilder berufs- und arbeitspädagogische

Kenntnisse im Rahmen der Ausbildereignungsprüfung nachweisen.

Kann die Ausbildungszeit verkürzt werden?
Die Dauer der Berufsausbildung ist je nach Beruf unterschiedlich

und wird in den Ausbildungsordnungen festgelegt. Im Regelfall

beträgt sie zwischen 24 und 42 Monaten; am Ende steht eine Ab-

schlussprüfung. Eine Verkürzung oder Verlängerung der Regelaus-

bildungszeit ist grundsätzlich möglich. Bei mittlerem Bildungsab-

schluss kann die Ausbildung um sechs Monate verkürzt werden,

bei Fachabitur, Abitur oder bereits abgeschlossener Berufsausbil-

dung um bis zu zwölf Monate. Beide Seiten, sowohl der Betrieb als

auch der Auszubildende, müssen mit der Verkürzung einverstan-

den sein. Eine Verkürzung der Ausbildungszeit wird zu Beginn der

Ausbildung im Ausbildungsvertrag vereinbart. Eine Verlängerung

ist ebenfalls möglich, zum Beispiel wenn der Auszubildende län-

gere Zeit erkrankt ist und nicht alle geforderten Inhalte in der ver-

bleibenden Ausbildungszeit vermittelt werden können.

Wie hoch ist die Ausbildungsvergütung?
Die Höhe der Ausbildungsvergütung richtet sich nicht nach dem Aus-

bildungsberuf, sondern nach der Branche des Ausbildungsbetriebes.

Für die meisten Branchen gibt es tarifliche Regelungen. Ein Betrieb

muss aber nur dann die im Tarifvertrag vereinbarten Ausbildungsver-

gütungen zahlen, wenn er Mitglied in einem Arbeitgeberverband

und der Auszubildende Mitglied in der Gewerkschaft ist oder der Ta-

rifvertrag für allgemeinverbindlich erklärt wurde. Ist dies nicht der

Fall, gilt die Vergütung noch als angemessen, wenn der Ausbildungs-

betrieb von den tariflichen Vergütungen um 20 Prozent nach unten

abweicht. Die IHK-Ausbildungsberater informieren Sie über die kon-

kreten Regelungen für Ihren Betrieb.

Es gibt Probleme und Fragen in der Ausbildung?
Haben Sie Fragen zur Anrechnung der Berufsschulzeit? Brauchen Sie

Informationen über die Arbeitszeiten von Jugendlichen? Ist das Ver-

hältnis zu dem Auszubildenden gestört? Ist eine Abmahnung erfor-

derlich? Bei diesen und weiteren Fragen stehen Ihnen die Ausbil-

dungsberater mit Rat und Tat zur Seite. Sie informieren zu den

rechtlichen Regelungen und stehen auch als neutrale Personen als

Vermittler für klärende Gespräche bei Konflikten bereit. Ihr Ziel ist, so-

weit wie möglich Ausbildungsabbrüche zu vermeiden.l

Ralf Klein, Gastgewerbe und technische Berufe, Telefon 0203

2821-295, E-Mail klein@niederrhein.ihk.de, Dirk Spinner, kaufmän-

nische Berufe, Telefon -207, E-Mail spinner@niederrhein.ihk.de,

Werner Petruschke, kaufmännische Berufe, Telefon -307, E-Mail

petruschke@niederrhein.ihk.de, Andreas Skodacek, technische

Berufe, IT- und Medienberufe, Telefon -217, E-Mail skodacek@

niederrhein.ihk.de

IHK-Infobox

Von links: Andreas Skodacek, Dirk Spinner, Werner Petruschke, Ralf Klein
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Umwelt & Energie

EMAS aktuell:
Geänderte ISO-Norm 14001
Unternehmen müssen Umwelt-
managementsystem umstellen

Bereits seit 2012 wurde die internationale Norm für Umweltmanage-

ment ISO 14001 überarbeitet. Sie ist die populärste Umweltnorm

weltweit, nach der rund 250 000 Unternehmen zertifiziert sind. Mit

Inkrafttreten der Revision wurde die Version aus dem Jahr 2004 nun

endgültig ersetzt. Zertifizierte Unternehmen müssen ihr Umweltma-

nagementsystem bis zum 15. September 2018 umstellen.

Seit 2016 befindet sich die überarbeitete ISO 14001 in der Umset-

zungsphase. Da mit einer EMAS-Zertifizierung (EMAS – kurz für

Eco-Management and Audit Scheme) gleichzeitig der Nachweis

für die ISO 14001 erbracht wird, müssen sich EMAS-Organisatio-

nen mit Änderungen auseinandersetzen. Eine wesentliche Neue-

rung betrifft die Struktur der ISO 14001. Die Revision folgt der

sogenannten „High Level Structure“. Sie soll eine identische

Struktur für alle Managementsysteme sowie einen einheitlichen

Gebrauch von Kerntexten und Begriffen gewährleisten.

Unternehmen, die nach ISO 14001:2004 beziehungsweise der Kor-

rekturversion aus 2009 zertifiziert sind, haben jetzt eine dreijähri-

ge Übergangsfrist, ihr Umweltmanagementsystem auf die ISO

14001:2015 umzustellen. Eine Zertifizierung nach der alten Norm

ist noch möglich. Dies gilt insbesondere für Unternehmen, die sich

aktuell im Zertifizierungsprozess befinden. Die offizielle Umstel-

lungsfrist endet am 15. September 2018 – alle Zertifikate gemäß

ISO 14001:2004 sind dann ungültig und sind zurückzuziehen.

Durch die Überarbeitung der ISO 14001 ist für das Jahr 2017 auch mit

einer entsprechenden Novelle der EMAS-Verordnung zu rechnen.l

Ansprechpartnerin bei der IHK:
Elisabeth Noke-Schäfer, Telefon 0203 2821-311,

E-Mail noke@niederrhein.ihk.de

IHK-Infobox

Verkehr & Logistik

Unternehmen dürfen Weiterbildung
zum Berufskraftfahrer selbst anbieten
Niederrheinische IHK erteilt Zulassung

Unter gewissen Voraussetzungen können Unternehmen – wie

etwa Speditionen – die Berufskraftfahrer-Weiterbildung (um-

gangssprachlich: fünf Module) selbst durchführen. Denn das

Berufskraftfahrer-Qualifikations-Gesetz (BKrFQG) schreibt eine

EU-weite Weiterbildungspflicht für Berufskraftfahrer vor. Für die

Zulassung durch die Niederrheinische IHK sind folgende Punkte

erforderlich:

1. Sie verfügen über die personellen Voraussetzungen und haben

eine geeignete Ausstattung für die Vermittlung der erforderli-

chen Kenntnisse und Fertigkeiten.

2. Sie beschäftigen ausreichendes Lehrpersonal, das angemes-

senen zum Verhältnis der Aus- und Weiterbildungsteilneh-

mer ist.

3. Es sind geeignete Unterrichtsräume sowie für jeden Teil-

nehmer geeignete und ausreichende Lehrmittel vorhan-

den.

4. Die fortlaufende Weiterbildung des Lehrpersonals wird ge-

währleistet.

5. Gegen die persönliche Zuverlässigkeit des Antragstellers

spricht nichts.

6. Sie sind als Ausbildungsbetrieb bei der Niederrheinischen

IHK anerkannt und haben mindestens ein laufendes Aus-

bildungsverhältnis zum Berufskraftfahrer/zur Berufskraft-

fahrerin.

Sofern Sie diese Punkte erfüllen, können Sie die Zulassung Ihres

Betriebes für die Weiterbildung bei der Niederrheinischen IHK

beantragen. l

Ansprechpartner bei der IHK:
Ernst-Stefan Dören, Telefon 0203 2821-264,

E-Mail doeren@niederrhein.ihk.de

IHK-Infobox
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Zur Person

Burkhard Landers

Als Vorsitzender im
DIHK-Ausschuss wiedergewählt

Burkhard Landers, Präsident der Niederrhei-

nischen IHK und alleiniger Gesellschafter

der Landers-Unternehmensgruppe, Wesel,

wurde auf der konstituierenden Sitzung des

Umwelt- und Energieausschusses des Deut-

schen Industrie- und Handelskammertages

(DIHK) Anfang April in Berlin einstimmig er-

neut zum Vorsitzenden des bundesweiten

Ausschusses für Umwelt und Energie ge-

wählt. Landers: „Wir werden uns in den kom-

menden Jahren auf den Feldern der Energie-

und Umweltpolitik um die wichtigen

Themen für die Wirtschaft kümmern, so

zum Beispiel beim Emissionshandel, bei der

Ausgestaltung der Energiewende oder um

die Umweltzonen.“Der IHK-Präsident gehört

dem Gremium seit 2010 an, seit 2013 ist er

dessen Vorsitzender. Der Ausschuss macht

sich stark dafür, berechenbare energiepoliti-

sche Rahmenbedingungen für die Unter-

nehmen zu schaffen und setzt sich für eine

nachhaltige und wettbewerbsorientierte

Umweltpolitik ein.

Hans-Willi Gehr

70. Lebensjahr vollendet

Hans-Willi Gehr, ehemaliges geschäftsfüh-

rendes Vorstandsmitglied der Volksbank

Gelderland eG in Geldern, vollendete am 17.

April sein 70. Lebensjahr. Nach Abschluss

der Schullaufbahn absolvierte er eine Aus-

bildung zum Bankkaufmann und erwarb

durch verschiedene Weiterbildungen den

Titel „diplomierter Bankbetriebswirt ADG“.

Zwischen 1982 und 1997 war er nebenbe-

ruflich als Dozent für die Bankakademie

e.V. Frankfurt tätig. Im Jahr 1984 wurde er in

den Prüfungsausschuss für Bankfachwirte

der Niederrheinischen IHK berufen. 1993

wurde er vom Landgericht Kleve zum Han-

delsrichter ernannte. Gehr engagierte sich

in vielfältiger Weise im Rahmen der Inter-

essensvertretung der regionalen Wirt-

schaft. So war er von 1989 bis 1997 und von

2001 bis 2004 Mitglied der IHK-Vollver-

sammlung. Bereits seit 1993 gehörte er zu-

dem dem Außenwirtschaftsausschuss an.

Als Repräsentant der IHK vertrat er die Un-

ternehmen in der Mitgliederversammlung

der Euregio Rhein-Maas-Nord. Besonders

herausgehoben wurde das Engagement

von Hans-Willi Gehr durch die Verleihung

des Verdienstordens am Bande der Bun-

desrepublik Deutschland im Jahr 2010.

Volker Müßig

Neuer Leiter des
Schulschiffs „Rhein“

Das Schulschiff „Rhein“ in Duisburg-Hom-

berg steht seit 1. April unter neuer Leitung.

Volker Müßig hat das Ruder der Aus- und

Weiterbildungseinrichtung in der Binnen-

schifffahrt übernommen. Das Schulschiff

befindet sich in der Trägerschaft des Bun-

desverbandes der Deutschen Binnenschiff-

fahrt e. V. (BDB). Müßig, Jahrgang 1962, ist

gelernter Binnenschiffer und Speditions-

kaufmann. Seine Ausbildung absolvierte er

bei der Karl Gross Internationale Speditions

GmbH, Bremen. Es folgten berufliche Statio-

nen bei der Hegemann-Gruppe, Bremen,

und der Deutschen Binnenreederei in Berlin

und Hamburg. Mit seinem Unternehmen

„Müßig Tankschiffahrt“ ist er im Vorstand

des BDB vertreten, Mitglied in der Kommis-

sion Tankschifffahrt und engagiert sich als

Vorsitzender der Schulschiff-Kommission

des Verbandes für die Einrichtung. Seine

langjährige Tätigkeit als Dozent im Bereich

der Weiterbildung in der Binnenschifffahrt

sowie die Mitgliedschaft im Prüfungsaus-

schuss der Niederrheinischen IHK qualifizie-

ren ihn neben seiner Erfahrung im Gewerbe

fachlich für die neue Aufgabe. An Bord des

Schulschiffes werden jährlich rund 300 Aus-

zubildende während der Berufsschulblöcke

des benachbarten Schiffer-Berufskollegs

untergebracht, verpflegt, betreut und in

praktischen Arbeitsgemeinschaften auf das

Leben an Bord vorbereitet. Außerdem bietet

das Schulschiff im Bereich der Weiterbil-

dung ein umfassendes Lehrgangspro-

gramm und speziell zugeschnittene Semi-

nare für die Branche an.

Eric Schweitzer

Als DIHK-Präsident wiedergewählt

Eric Schweitzer bleibt für eine weitere vier-

jährige Amtszeit Präsident des Deutschen

Industrie- und Handelskammertags (DIHK).

Die Vollversammlung bestätigte den 51-jäh-

rigen Unternehmer am 30. März.
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Weeze. Die Training Base Weeze GmbH & Co. KG,

eines der größten Übungs- und Ausbildungszentren für

Feuerwehren, Polizeieinheiten und Hilfsorganisationen

in Europa, hat auf seinem Areal eine neue Trainingsan-

lage zur Flugzeugbrandbekämpfung errichtet. Ab so-

fort können internationale Flughafenfeuerwehren an

detailgetreuen Nachbauten eines Passagierjets, eines

Helikopters oder am Rumpf eines Turboprop-Flugzeugs

unterschiedliche Feuerlösch- und Rettungsszenarien

unter fachkundiger Anleitung und nach den Vorgaben

der Europäischen Agentur für Flugsicherheit trainieren.

Foto: Training Base Weeze GmbH & Co. KG
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Wirtschaftsticker

l Studio 47 konnte den Deutschen Re-

gionalfernsehpreis „Regiostar“ bereits

zum dritten Mal gewinnen: Der Duis-

burger TV-Sender wurde in der Katego-

rie „Bestes Nachrichtenjournal“ ausge-

zeichnet. Mit seinem täglichen Magazin

„Studio 47 .live“ präsentiere der Sender

ein „im besten Sinn traditionelles Nach-

richtenjournal“, so die Begründung der

Jury. Der „Regiostar“ ist die größte und

wichtigste Auszeichnung im regiona-

len Fernsehen.

l Standorterweiterung in Neukirchen-

Vluyn: Im vergangenen Jahr hatte die

Schwing Technologies GmbH ein be-

nachbartes Grundstück für die Erweite-

rung des Firmensitzes erworben. Das

9 000 Quadratmeter große Areal war

zuvor im Besitz des Berufsfortbildungs-

werks des Deutschen Gewerkschafts-

bundes und der Stadt Neukirchen-

Vluyn. Bis Herbst 2017, so das Ziel des

50 Jahre

17. März: Klaus Koke, Lotharstraße 98,
47057 Duisburg

11. Mai: Intraha Schiffahrts- und Handels-
ges. mbH & Co. Kommanditgesellschaft,
Dammstraße 9, 47119 Duisburg

25 Jahre

1. Januar: Cyl + Kapp Garten- und
Landschaftsbau GmbH, Lingelmann-
straße 204, 46539 Dinslaken

8. April: OREX Teppichhandelsgesell-
schaft mbH, Nordring 4, 47495 Rhein-
berg

7. Mai: Trelleborg Pipe Seals Duisburg
GmbH, Dr.-Alfred-Herrhausen-Allee 36,
47228 Duisburg

11. Mai: Appenzeller-Bauträger GmbH,
Lindenallee 2, 46459 Rees

14. Mai: VSR Industrietechnik GmbH,
Am Alten Schacht 6, 47198 Duisburg

22. Mai: Mavala (Deutschland) GmbH,
Carl-Zeiss-Straße 16, 47475 Kamp-Lint-
fort

26. Mai: Klostermann GmbH, Nieper
Straße 103, 47447 Moers

26. Mai: Planungsbüro Stanitzek GmbH,
Kiefernweg 25, 47495 Rheinberg

Firmenjubiläen
rund 80 Mitarbeiter starken Unterneh-

mens, soll dort eine neue Gewerbehalle

fertiggestellt werden. Hier sollen zu-

künftig die Fertigung, die Elektro-Kons-

truktion und Räume für Büros ein neu-

es Zuhause erhalten.

l Die Merkel-Wetzel Logistik GmbH mit

Sitz im badischen Kuppenheim firmiert

jetzt als Huettemann Logistik GmbH.

Bereits seit Anfang 2011 gehört Merkel-

Wetzel mehrheitlich zur Huettemann

Group. Das Unternehmen mit Sitz in

Duisburg beteiligte sich zunächst mit 70

Prozent an dem badischen Unterneh-

men und übernahm 2015 auch die übri-

gen Geschäftsanteile.

l Start NRW hat einen neuen Standort

in Kleve für Arbeitssuchende eröffnet.

Ziel ist es, Menschen für den Arbeits-

markt fit zu machen und sie langfristig

durch Arbeitnehmerüberlassung oder

Personalvermittlung in Beschäftigungs-

verhältnisse zu integrieren. Hierzu ge-

hört unter anderem die bedarfs- und

marktgerechte Qualifizierung von Zeit-

arbeitnehmern zur Erhöhung der Über-

nahmechance in Kundenbetrieben.

l Ryanair erweitert sein Angebot ab

Weeze und fliegt in den Sommermona-

ten bis Ende Oktober wöchentlich 43

Flugziele an – darunter sind rund 30 der

beliebtesten Ferienziele rund ums Mit-

telmeer und am Atlantik. Nador ist das

neueste Marokko-Ziel, das Ryanair vom

Airport Weeze aus anbietet. Mit den

Zielen Oujda, Marrakesch, Fes und Aga-

dir werden in diesem Sommer bereits

fünf Marokko-Destinationen ab Weeze

angeflogen – so viele wie an keinem

anderen deutschen Flughafen.

l Der 2016 angekündigte Verkauf der

Xella Gruppe an Lone Star ist abge-

schlossen. Mit Lone Star erhält Xella

einen Eigentümer, der dem Unterneh-

men neue Wachstumsmöglichkeiten

eröffnen könnte. Nach strategischer

Neuausrichtung und erfolgreichem Ab-

schluss des Kostensenkungsprogramms

X-celerate befindet sich Xella auf einem

positiven Volumen- und Profitabilitäts-

Wachstumspfad. Bereits im Geschäfts-

jahr 2016 konnte das Duisburger Unter-

nehmen seine Umsatz- und Ergebnis-

zahlen deutlich steigern.

Foto: Studio 47
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Wiege der Zinkindustrie
175 Jahre Grillo: Fortschritt als Tradition

Als Wilhelm Theodor Grillo 1842 mit einer Eisenwarenhandlung in
Mülheim an der Ruhr startete und kurz darauf ein erstes Zinkwalz-
werk in Duisburg-Neumühl schuf, ahnte er noch nicht, dass er da-
mit die Wiege der Zinkindustrie in Duisburg und der Region legen
sollte. Es folgten Produktionsstätten für Zinkweiß in Oberhausen
und eine Zinkhütte, nebst einer Schwefeldioxidanlage sowie ein
größeres Walzwerk in Duisburg-Hamborn. Bereits 1894 wurde das
Unternehmen in eine Aktiengesellschaft umgewandelt. Seit 1919
hat die Firma Grillo ihren Stammsitz in Duisburg-Hamborn.

Der Name Grillo ist damit seit vielen Jahren fest in Duisburg veran-

kert. Dieses Firmenjubiläum feierte das Unternehmen mit Mitarbei-

tern und deren Familien, seinen Pensionären sowie den Aktionären

Anfang April. Zu diesem Anlass übergab Burkhard Landers, Präsident

der Niederrheinischen IHK, eine Jubiläumsurkunde an Gabriela Grillo.

In seiner Rede betonte er die gro-

ße Verbundenheit des Unterneh-

mens und der Familie Grillo mit

der Stadt und ihrem Umland.

Ferner gehöre es ebenfalls zum

unternehmerischen Selbstver-

ständnis, Mitarbeiter und das

gesamte gesellschaftliche Um-

feld in einen gelebten Verant-

wortungsrahmen einzubinden.

Nicht zuletzt profitiere die Nie-

derrheinische IHK seit über 100

Jahren von diesem Engagement

dadurch, dass sich die Familie eh-

renamtlich in verschiedenen Gre-

mien der IHK engagiert. Landers weiter: „Und so steht Ihr Jubiläum

für erfolgreiche Marktstrategien, für Mut zum Wandel und für ständi-

ge Erneuerung. Und schließlich: 175 Jahre Erfolg bedeuten Fleiß und

Arbeit. Sie sind geprägt von Fairness und sozialer Verantwortung.“

Die Grillo-Werke AG wird bis heute von Nachkommen des Firmen-

gründers geleitet, mittlerweile in fünfter Generation. Vorstands-

vorsitzender ist Ulrich Grillo, seine Cousine Gabriela Grillo ist Vor-

sitzende des Aufsichtsrates, ihr Bruder Rainer ist stellvertretender

Vorsitzender des Aufsichtsrates. Die Grillo-Werke AG wickelt mit

ihren Tochter- und Beteiligungsunternehmen mit weltweit mehr

als 1400 Mitarbeitern ein Umsatzvolumen von über 600 Millionen

Euro ab. Die Grillo-Gruppe hat Produktionsstandorte in Deutsch-

land (Duisburg, Datteln, Frankfurt, Goslar) sowie in Belgien, Groß-

britannien und Frankreich. Darüber hinaus gibt es Vertriebsgesell-

schaften oder -niederlassungen in 30 Ländern auf allen fünf

Kontinenten. Der Exportumsatz beträgt rund 40 Prozent.

Der Grillo-Konzern ist heute einer der bedeutendsten Zinkverarbei-

ter in Europa. Das zweite wichtige Standbein ist die Schwefelche-

mie. Wesentliche Produkte sind Bauzink für Bedachungen, Fassaden

und Dachentwässerung (Rheinzink), Zinkoxid für die Kautschukin-

dustrie, die keramische Industrie, die Pharmazie sowie die Futtermit-

telindustrie, Zinkdraht für den Korrosionsschutz, Zinkpulver für Bat-

terien, Zinklegierungen, Zinkanoden, Zinkband sowie anorganische

Schwefel- und Zinkchemikalien. Ein wichtiges Betätigungsfeld ist

auch das Recycling zinkhaltiger Entfallstoffe sowie das Recycling

schwefelhaltiger Rückstände. Daran wird deutlich, dass Nachhaltig-

keit im Sinne von „Fortschritt als Tradition“ für die Familie und das

Unternehmen Grillo einen hohen Stellenwert besitzt.l

Im Bild (von links): Burkhard Landers, Ulrich Grillo, Gabriela Grillo, IHK-
Hauptgeschäftsführer Dr. Stefan Dietzfelbinger Foto: Hendrik Grzebatzki

Wilhelm Theodor Grillo Foto: Grillo-Archiv
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Sparkasse Duisburg:
stabil in unruhigen Zeiten
Gewinn bleibt auf Vorjahreshöhe

Der Bilanzgewinn der Sparkasse Duisburg bleibt für das Jahr 2016
mit 4,9 Millionen Euro in etwa auf Vorjahreshöhe. Die Bilanzsum-
me erhöhte sich um 61,2 Millionen Euro auf 5,53 Milliarden Euro
(2015: 5,47 Milliarden Euro). Der gesamte Kreditbestand erhöhte
sich um 178 Millionen Euro auf 3 948 Millionen Euro (2015: 3 770
Millionen Euro).

Das Kreditgeschäft mit Firmenkunden trug wesentlich zum

Wachstum des Kreditbestandes bei. Es wuchs um 102,8 Millionen

Euro (6,6 Prozent). Privatkundenkredite für Immobilien blieben

mit 200 Millionen Euro etwas unter dem Ergebnis von 2015 (214

Millionen Euro). Die Konsumentenkredite sanken um zwölf Millio-

nen Euro auf 70 Millionen Euro. Trotz der niedrigen Zinsen stiegen

die Kundeneinlagen um 88 Millionen Euro auf 4 325,3 Millionen

Euro (2015: 4 237,3 Millionen Euro). Die Digitalisierung bei den Kun-

den schreitet weiter fort. Über 227 0000 Konten wurden zum Stich-

tag 31. Dezember 2016 online geführt. (2015: rund 214 000). „Jeder

zweite Sparkassenkunde besucht nur noch einmal im Jahr seine Ge-

schäftsstelle“, so Vorstandsmitglied Uwe Haddenhorst. Deshalb wer-

de das Onlineangebot immer weiter ausgebaut.

Aus Mitteln des Sponsorings, aus Spenden, dem PS-Zweckertrag sowie

aus Stiftungsmitteln mit einer Gesamtsumme von 4,2 Millionen Euro

förderte die Sparkasse wieder soziale, sportliche und kulturelle Belan-

ge. Eine Ausschüttung aus dem Bilanzgewinn in Höhe von 2,235 Millio-

nen Euro geht an die Trägergemeinden Duisburg und Kamp-Lintfort.

„Vor dem Hintergrund der großen Herausforderungen Niedrigzins-

phase und Digitalisierung können wir mit dem Bilanzergebnis wirk-

lich zufrieden sein“, bewertet der Vorstandsvorsitzende Dr. Joachim

Bonn das Geschäftsjahr 2016. Aber: „Das voraussichtlich weiterhin

extrem niedrige Zinsniveau wird in der Zukunft zu einem deutlich

sinkenden Zinsüberschuss führen, sodass es schwer sein wird, in

2017 das in 2016 erzielte Ergebnis zu wiederholen“, so Bonn.l

Der Sparkassenvorstand (von links): Helge Kipping, Ulrich Schneidewind,
Dr. Joachim K. Bonn und Uwe Haddenhorst Foto: Sparkasse Duisburg

Gewinn steigt – Umsatz stagniert
Familienkonzern Haniel verbessert alle Ergebnisgrößen

Der Duisburger Familienkonzern Haniel hat im Geschäftsjahr 2016
sein Ergebnis deutlich verbessert. So stieg das operative Ergebnis
um 19 Prozent auf 229 Millionen Euro. Mit mehr als einer Milliarde
Euro verfügt Haniel über erheblichen finanziellen Spielraum für
weitere Zukäufe.

Das gute operative Ergebnis wurde durch alle Geschäftsbereiche

erreicht. Vor allem durch die positive Entwicklung bei Takkt und

den erstmaligen Einbezug von BekaertDeslee über ein komplettes

Geschäftsjahr. Im Zusammenhang mit der bevorstehenden Tei-

lung der Metro Group verbuchte Haniel allerdings ein von 57 Milli-

onen Euro auf 46 Millionen Euro gesunkenes Beteiligungsergeb-

nis. Die Metro Group erreichte im Geschäftsjahr 2016 einen Anstieg

des operativen Ergebnisses vor Sonderfaktoren von 1,448 Milliar-

den Euro auf 1,553 Milliarden Euro. Das Ergebnis vor Steuern ist

von 174 Millionen Euro auf 193 Millionen Euro gestiegen. Das Er-

gebnis nach Steuern liegt bei einem leicht niedrigeren Steuerauf-

wand deutlich über dem des Vorjahres. Nach 120 Millionen Euro in

2015 auf 144 Millionen Euro im Geschäftsjahr 2016. Das bedeutet

eine Steigerung um 20 Prozent.

Der Umsatz des Konzerns im letzten Geschäftsjahr ging um zwei Pro-

zent zurück und betrug 3,62 Milliarden Euro. Positiv zur Umsatzent-

wicklung trugen vor allem BekaertDeslee und die dort integrierte

DesleeClama-Gruppe bei. Bereinigt um Währungseffekte sowie Unter-

nehmenskäufe und -verkäufe lag der Umsatz um sieben Prozent unter

dem Vorjahreswert. Dies ist auf niedrigere Rohstoffpreise und gerin-

gere Ausgangstonnage im Geschäftsbereich ELG zurückzuführen.

Auch für 2017 Anstiege erwartet
Das Eigenkapital von Haniel hat sich von 4,169 Milliarden Euro auf

4,248 Milliarden Euro erhöht. Die Eigenkapitalquote reduzierte sich

rechnerisch von 61 Prozent auf 60 Prozent, weil nicht nur das Eigen-

kapital, sondern auch die Bilanzsumme angestiegen ist. Die starke

Eigenkapitalausstattung belegt das Investitionspotenzial des Kon-

zerns. Die Ratingagentur Scope stufte Haniel BBB und stabilem

Ausblick im Investment Grade ein, Standard & Poor hob den Kon-

zern von BB+/B (positiver Ausblick) auf BBB-/A-3 (stabiler Ausblick)

an. Für 2017 erwartet Haniel einen leichten Umsatzanstieg und ei-

nen Anstieg im operativen Ergebnis.l

Stephan Gemkow (links), Vorsitzender des Haniel-Vorstands, und Vorstands-
mitglied Dr. Florian Funck Foto: Haniel
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Rekordergebnis und
neue Arbeitsplätze
Duisport-Gruppe erzielt 230 Millionen Euro Umsatzvolumen

Ein neues Rekordergebnis erbrachte die Duisport-Gruppe
im Geschäftsjahr 2016: Mit einem Umsatz von 230 Millio-
nen Euro wurde das Ergebnis von 2015 um 13 Millionen Euro
übertroffen. Das entspricht einer Steigerung von sechs Pro-
zent.

Um sieben Prozent wurde das Ergebnis 2016 vor Zinsen,

Steuern und Abschreibungen (EBITDA) verbessert. Von 37

Millionen Euro 2015 auf 40 Millionen Euro. Auch das Ergebnis

vor Steuern liegt mit 19 Millionen Euro über dem Vorjahres-

wert von 17 Millionen Euro. „Das ist angesichts der Stagnati-

on der Weltwirtschaft und der Logistikmärkte in Europa so-

wie einer Sättigung des Containergeschäfts ein sehr gutes

Ergebnis“, so Erich Staake, Vorstandschef der Duisburger

Hafen AG.

Bilanz der drei Geschäftsbereiche
Alle drei Geschäftsbereiche der Duisport AG erzielten Stei-

gerungen. Im Segment „Infra- und Suprastruktur“ stiegen die

Umsätze von 48,4 Millionen Euro in 2015 auf 48,6 Millionen

Euro in 2016. Das Segment „Logistische Dienstleistungen“

verzeichnete eine Umsatzsteigerung von 4,4 Prozent auf 78,9

Millionen Euro. (2015: 75,6 Millionen Euro). Der Bereich der

Verpackungslogistik erzielte ein Umsatzvolumen von 73 Mil-

lionen Euro und somit 3,8 Millionen Euro mehr als im Vorjahr

(69,2 Millionen Euro).

Die Duisport-Gruppe investierte im abgelaufenen Geschäfts-

jahr 24 Millionen Euro (2015: 20 Millionen Euro). Hier sticht

besonders der Erwerb der ehemaligen Papierfabrik in Duis-

burg-Walsum hervor. Die Industriefläche soll zum Logistik-

standort Logport VI weiterentwickelt werden. Auf dem 40

Hektar großen Gelände sollen Gütertransporte von Straße,

Schiene und Wasserweg trimodal koordiniert werden und

über 500 Arbeitsplätze geschaffen werden.

Der Gesamtgüterumschlag einschließlich der privaten Werks-

häfen betrug im gesamten Hafen 133 Millionen Tonnen.

(2015: 129 Millionen Tonnen). In den Häfen der Duisport-

Gruppe wurde 2016 ein Volumen von 66,8 Millionen Tonnen

abgewickelt. (2015: 68,5 Millionen Tonnen). Der Rückgang

erklärt sich durch den Wegfall eines Sondergeschäftes im

Bahnverkehr. Der Containerumschlag der Duisport-Gruppe

erreichte 2016 eine weitere Höchstmarke mit 3,7 Millionen

TEU. (2015: 3,6 Millionen TEU) .

Im Jahr 2016 wurde eine Kooperation mit chinesischen Un-

ternehmen geschlossen. Diese Seidenstraßen-Initiative soll

gemeinsame Projekte im transeurasischen Bereich realisie-

ren. Heute verkehren täglich mehr als 20 Züge zwischen dem

Duisburger Hafen und China. In den kommenden Jahren ist

ein erheblicher Zuwachs im Gütertransport geplant.

Duisburger Hafen als Jobmotor
Rund 45 000 Menschen sind direkt und indirekt vom Hafen

abhängig beschäftigt. Im Jahr 2016 wurden durch Neuan-

siedlungen von Betrieben 1000 direkte Arbeitsplätze ge-

schaffen. Durch ein zukünftiges Logistikzentrum des Auto-

mobilproduzenten Daimler auf der Mercatorinsel entstehen

weitere 500 Arbeitsplätze. l

Der Duisport-Vorstand (v. l.) Professor Thomas Schlipköther, Erich Staake
(Vorstandsvorsitzender) und Markus Bangen bei der diesjährigen Bilanz-
pressekonferenz. Foto: © Duisport/krischerfotografie
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Krohne weiht neue Konzernzentrale ein
Erweiterung am Stammsitz Duisburg

Krohne hat seine neue Konzernzentrale in Duisburg Anfang April
feierlich eingeweiht. Nach der Begrüßung durch Michael Radema-
cher-Dubbick, Geschäftsführer der Krohne Gruppe und Vertreter der
Eigentümerfamilie, sprachen auch der Architekt Philipp Baumhauer
sowie Duisburgs Oberbürgermeister Sören Link zu den Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern und rund 80 Gästen. Rademacher-Dubbick
nannte das Gebäude ein „neues architektonisches Wahrzeichen und
positives Signal für den Wirtschaftsstandort Duisburg“.

Das neue Krohne-Gebäude mit sieben Etagen und einer markan-

ten Ganzglasfassade wurde in weniger als zwei Jahren Bauzeit

errichtet, das Investitionsvolumen beträgt über 16 Millionen

Euro. Die neue Konzernzentrale bietet eine Nutzfläche von 8 195

Quadratmetern und Platz für circa 250 Büroarbeitsplätze, Be-

sprechungsräume sowie einen großen Saal zum Beispiel für

Kundenveranstaltungen. Da der vorhandene Platz für die knapp

700 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter am Stammsitz nicht mehr

ausreichte, entschied sich Krohne Ende 2013 für einen Neubau,

der gleichzeitig ein klares Bekenntnis zum Standort Duisburg ist.

Der Spatenstich erfolgte im November 2014, die Gesamtfer-

tigstellung im Oktober 2016, die Ausstattung mit Arbeitsplät-

zen und der Umzug der Mitarbeiter fanden ab November

2016 statt. Durch eine doppelschalige Außenhülle ist der

Neubau wirkungsvoll gegen Lärm isoliert. Diese Konstrukti-

on nimmt gleichzeitig eine wichtige Rolle in dem Energie-

und Klimakonzept des Gebäudes ein, da es durch gezielte

Luftführung klimatisiert werden kann. Mit einer Kombinati-

on aus Wärmepumpen, Erdsonden, Betonkernaktivierung

und einem Anschluss an das Duisburger Fernwärmenetz er-

füllt es die neuesten Vorgaben der Energieeinsparverord-

nung (EnEV 2014). l

Im April hat Krohne seine neue Konzernzentrale in Duisburg eingeweiht.

Michael Rademacher-Dubbick nennt den Neubau ein „neues architektonisches
Wahrzeichen und positives Signal für den Wirtschaftsstandort Duisburg“.

Fotos: Krohne
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Caramba Chemie sichert
Duisburger Standort
Kauf und Sanierung des Produktionsgeländes

Das Traditionsunternehmen Caramba Chemie sichert mit dem
Kauf des Grundstücks an der Wanheimer Straße seinen Pro-
duktionsstandort in Duisburg und damit auch 70 Arbeitsplätze.
Der Kauf des Geländes ist zudem an eine umfangreiche Boden-
sanierung gekoppelt.

„Der Grundstückskauf ist ein wichtiger Meilenstein für die weite-

re Entwicklung unseres Unternehmens, so Dr. Wolfgang Müller,

Geschäftsführer Operations bei Caramba. Das seit 1903 eingetra-

gene Warenzeichen Caramba ist vor allem bekannt durch die

Erfindung des Rostlösers Caramba, der seit 1948 in Duisburg pro-

duziert wird. Als erstes Unternehmen entwickelt Caramba ein

komplettes Autopflegeprogramm. Heute produziert das Unter-

nehmen vor allem auch Hightech-Spezialchemie für Fertigungs-

prozesse in der Industrie.

Caramba sichert rund 70 Arbeitsplätze in der Region. Foto: Caramba

Das erworbene Grundstück am Produktionsstandort soll dem-

nächst durch einen der früheren Eigentümer saniert und von

Altlasten aus vormaliger Industrieproduktion und Kriegseinwir-

kungen befreit werden. Dabei soll das Grundwasser mit einem

speziellen mikrobiologischen Verfahren gereinigt werden. l

130 Jahre Haeger & Schmidt
Marktauftritt mit neuer Marke

„Aus drei mach eins“ – 130 Jahre nach der Gründung in Antwer-
pen und langjähriger Geschäftstätigkeit am Hauptsitz in Duis-
burg stellt sich die Unternehmensgruppe Haeger & Schmidt
neu auf: Unter dem Namen „Haeger & Schmidt Logistics GmbH“
wurden jetzt die Aktivitäten der Haeger & Schmidt Internati-
onal GmbH und der H&S Container Line GmbH zusammenge-
führt. Die belgische Schwestergesellschaft RKE NV firmiert als
Teil der Unternehmensgruppe bereits seit 1. März 2017 unter
dem Namen „Haeger & Schmidt Logistics Belgium NV“.

CEO Heiko Brückner informierte an Bord der „Loreley“ rund 160

Gäste, darunter Kunden und Geschäftspartner, aus erster Hand

über die neue Entwicklung. „Durch die Konzentration unserer Ak-

tivitäten schaffen wir alle Voraussetzungen, um die Gruppe kun-

den- und zukunftsorientiert weiterzuentwickeln“, erläuterte CEO

Heiko Brückner. Sichtbares Zeichen der Umfirmierung ist das

neue Branding von Haeger & Schmidt, das den Außenauftritt

nun immer stärker dominieren wird. „Im Jahr 2013 waren wir

froh, dass wir mit der Familie Felbermayr einen neuen Gesell-

schafter bekamen und ab diesem Zeitpunkt endlich wieder ex-

pandieren und investieren konnten“, so Brückner. IHK-Geschäfts-

führer Ocke Hamann nutzte die Veranstaltung und überreichte

eine Jubiläumsurkunde zum 130. Geburtstag.

Im letzten Jahr wurden mit Blick auf die Weiterentwicklung der

Unternehmensgruppe unterschiedlichste Projekte auf den Weg

gebracht: „Dazu gehörten der Ausbau des Zugverkehrs über den

Standort Kehl nach Rotterdam, der Einsatz von Pendelschiffen

für die Kraftwerke sowie die Abwicklung von Großprojekten auf

der Donau und dem Rhein“, so Brückner. Des Weiteren nannte er

die Gründung einer neuen Fahrgemeinschaft am Oberrhein, In-

vestitionen im Port-Bereich, den Ausbau der Speditions- und

Containeraktivitäten in Antwerpen, eine neue Zugverbindung

(Andernach–Antwerpen) sowie die Gründung der neuen Nieder-

lassung in Weil.

Die Unternehmensgruppe hat europaweit mehr als 200 Mitarbei-

terinnen und Mitarbeiter und verbucht pro Jahr einen Umsatz in

dreistelliger Millionenhöhe. Die Kernkompetenzen der Gruppe

werden in den Divisionen Inland Navigation, Projects, Port Logis-

tics und Intermodal gebündelt. In der Gruppe werden derzeit

unter dem Motto „Logistisch ins Berufsleben“ 25 Auszubildende

zum/r Binnenschiffer/-in, Kaufmann/-frau für Spedition und Lo-

gistikdienstleistung, Fachkraft für Hafenlogistik, Informatik-

kaufmann/-frau sowie Kaufmann-/frau für Büromanagement

ausgebildet. l

Ocke Hamann überreicht die Urkunde an Heiko Brückner (rechts).
Foto: Haeger & Schmidt
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Logistikzentrum in
Kamp-Lintfort feiert Richtfest
Zentrale Hauptumschlagbasis für Onlinehändler Chal-Tec

Das 35 Millionen Euro teure Logistikzentrum, das die Düssel-
dorfer Habacker Holding in Kamp-Lintfort für das E-Commerce-
Unternehmen Chal-Tec baut, macht Fortschritte. Der Rohbau der
Anlage mit geplanten 58 000 Quadratmetern Nutzfläche steht.

Das Richtfest feierten jetzt rund 200 Vertreter aus Wirtschaft, Poli-

tik und Medien, unter anderem Staatssekretär Michael von der

Mühlen. Der europaweit agierende Onlinehändler Chal-Tec wird

die Logistikimmobilie, die Ende 2017 komplett fertiggestellt sein

soll, als zentrale Hauptumschlagbasis für seine Waren nutzen.

Mehr als 200 neue Arbeitsplätze sollen dadurch entstehen. Der

Standort Kamp-Lintfort wurde wegen der Nähe zu den Übersee-

häfen Antwerpen und Rotterdam sowie zum Binnenhafen Duisburg

gewählt. „In Zukunft können wir unsere Kunden in Deutschland und

Europa schnell und flexibel beliefern“, freut sich Chal-Tec-Geschäfts-

führer Peter Chaljawski. Für den Bau der Anlage hatte die Haba-

cker Holding, welche Logistik- und Industrieimmobilien plant, baut

und managt, eine rund 100 000 Quadratmeter große Industriebra-

che erworben und revitalisiert. Als Generalübernehmer errichtet

die Firma Goldbeck das zukünftige Logistikzentrum.l

In Kamp-Lintfort errichtet die Habacker Holding ein Logistikzentrum für das
E-Commerce-Unternehmen Chal-Tec. Foto: Goldbeck

Landesumweltamt bekommt
Standort in Duisburg
Grundsteinlegung mit NRW-Minister Remmel

Das LANUV (NRW-Landesamt für Natur, Umwelt und Verbraucher-
schutz) mit Hauptsitz in Recklinghausen bekommt eine neue Dienst-
stelle in Duisburg. Mit der Grundsteinlegung im Quartier 1 der
Duisburger Freiheit startet der Bau eines Büro- und Laborgebäude-
komplexes auf einer Fläche von rund 10 000 Quadratmetern. Ende
2018 sollen rund 400 LANUV-Mitarbeiter ihren neuen Arbeitsplatz
am Duisburger Hauptbahnhof beziehen. Realisiert wird das Baupro-
jekt vom Grundstückseigentümer, der Aurelis Real Estate GmbH &
CO. KG, die einen hohen zweistelligen Millionenbetrag investiert.

Mit dem Einsatz von Fernwärme und Photovoltaik erfüllt Aurelis die

Vorgaben des Landesamtes nach einem klimaneutralen Betrieb. Lan-

desumweltminister Johannes Remmel lobte bei der Grundsteinle-

gung die hohen energetischen Standards; der Neubau setze „neue

Maßstäbe für nachhaltiges und klimaneutrales Bauen in NRW.“ Die

zukünftige Dienstelle des LANUV wird vor allem Aufgaben im Rahmen

des Gewässerschutzes wahrnehmen. „Damit wird der Standort Duis-

burg zu einem landesweiten Zentrum der Gewässerüberwachung für

NRW“, sagte LANUV-Präsident Thomas Delschen. Aufgrund der zentra-

len Lage in NRW und der sehr guten Anbindung zum Hauptbahnhof

mit ICE- und S-Bahn-Anschlüssen habe sich das LANUV für Duisburg

entschieden, erklärte Duisburgs Oberbürgermeister Sören Link.

Das zukünftige Duisburger Landesamt ist das zweite große Bau-

projekt von Aurelis für einen öffentlichen Auftraggeber in NRW.

Die Hochtief Infrastructure GmbH fungiert hier als Generalunter-

nehmer. Bereits vor Fertigstellung des Komplexes soll ein be-

nachbartes sechsgeschossiges Parkhaus mit 600 Stellplätzen in

Betrieb gehen; 250 Stellplätze davon sollen öffentlich sein. l

Tatkräftig unterstützt wurde der Polier von Generalunternehmer Hochtief durch
(v. l.) Aurelis-Geschäftsführer (CEO) Dr. Joachim Wieland, NRW-Umweltminister Jo-
hannes Remmel, die Kölner Regierungspräsidentin Gisela Walsken, den Duisbur-
ger Oberbürgermeister Sören Link sowie den Präsidenten des Landesamtes für
Natur, Umwelt und Verbraucherschutz, Dr. Thomas Delschen. Foto: krischerfotografie
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Aumund stärkt weiter den Standort
Produkte der englischen Tochter werden ab Mitte des Jahres

in Rheinberg gebaut

Ende letzten Jahres fiel die Entscheidung bei Aumund, die
englische Tochtergesellschaft Samson Materials Handling
in Ely umzustrukturieren: „Der Vertrieb wird weiter in Eng-
land organisiert, aber die Konstruktion, Abwicklung und
Produktion der Produkte liegen in den Händen der Aumund-
Mitarbeiter in Rheinberg sowie bei der Tochtergesellschaft
Schade in Gelsenkirchen“, so Firmenchef Franz-W. Aumund.
Inzwischen kümmert sich am Standort Rheinberg ein Team
in intensiver Abstimmung mit den Standorten Ely und Gel-
senkirchen darum, die kommenden Aufgaben organisato-
risch zu bewältigen.

Durch die Übernahme der Produktion wird die Kernmannschaft

in Rheinberg weiter möglichst optimal ausgelastet, Neueinstel-

lungen sind aktuell jedoch mit dieser Neuordnung bei Aumund

in Rheinberg nicht verbunden. Mit 232 Mitarbeiterinnen und Mit-

arbeitern ist die Belegschaft in Rheinberg seit Jahren konstant.

Insgesamt arbeiten derzeit in zwölf Tochtergesellschaften und

Niederlassungen weltweit 500 Menschen für die Unternehmens-

gruppe.

Bereits vor einigen Jahren wurden erstmalig Maschinen der

Tochtergesellschaft in den Hallen in Millingen montiert. Der

Samson Abzugsförderer ist in der Lage, unterschiedlichste

Schüttguter direkt von Kippladern oder Lkw zu übernehmen.

Die Maschinen werden voraussichtlich ab Mitte des Jahres in

Rheinberg vormontiert. Beeindruckender für Laien ist der Zu-

sammenbau von Schiffsbeladern, die überall dort eingesetzt

werden, wo es keine festen Verladeeinrichtungen gibt. Die Ma-

schinentypen, mit denen pro Jahr mehrere Millionen Euro Um-

satz erzielt werden, werden künftig in Rheinberg, Gelsenkir-

chen sowie Bristol (England) von zum Teil neu gebildeten

Teams betreut. Die endgültige Montage erfolgt jedoch auch

künftig in Zusammenarbeit mit Teams vor Ort direkt beim End-

kunden. l

Torsten Phillip (links) und Dirk Mensen inspizieren Teile eines Schiffbeladers,
der in den Hallen von Aumund in Rheinberg montiert wird. Foto: Aumund
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FÜHRUNG & MANAGEMENT

Kundenmanagement > Zufriedene Kunden –
Zufriedenes Unternehmen
01. – 02. Juni 2017, Do und Fr 09:00 – 16:30 Uhr

Niederrheinische Industrie- und Handelskammer,

Mercatorstr. 22–24, 47051 Duisburg

Entgelt: 420,00 € für 16 Unterrichtsstunden

Business Coach (IHK)
09. Juni 2017 – 14. April 2018

Niederrheinische Industrie- und Handelskammer,

Mercatorstr. 22–24, 47051 Duisburg

Entgelt: 4.495,00 € für 168 Unterrichtsstunden

Change Management – Begleitung des Wandels
14. Juni 2017, Mi 09:00 – 16:30 Uhr

Niederrheinische Industrie- und Handelskammer,

Mercatorstr. 22–24, 47051 Duisburg

Entgelt: 230,00 € für 8 Unterrichtsstunden

Wieviel ist (m)ein Unternehmen wert? –
Grundlagen der Unternehmensbewertung
19. Juni 2017, Mo 09:00 – 16:30 Uhr

Niederrheinische Industrie- und Handelskammer,

Mercatorstr. 22–24, 47051 Duisburg

Entgelt: 230,00 € für 8 Unterrichtsstunden

Lean Management – Materialeffizienz in der Produktion
22. Juni 2017, Do 09:00 – 16:30 Uhr

Niederrheinische Industrie- und Handelskammer,

Mercatorstr. 22–24, 47051 Duisburg

Entgelt: 230,00 € für 8 Unterrichtsstunden

Das interkulturelle Unternehmen –
Grundlagen der Unternehmensführung
26. Juni 2017, Mo 09:00 – 16:30 Uhr

Niederrheinische Industrie- und Handelskammer,

Mercatorstr. 22–24, 47051 Duisburg

Entgelt: 230,00 € für 8 Unterrichtsstunden

KOMMUNIKATION & PERSÖNLICHKEITS-
ENTWICKLUNG

Reden halten vor Publikum
01. – 02. Juni 2017, Do und Fr 09:00 – 16:30 Uhr

Niederrheinische Industrie- und Handelskammer,

Mercatorstr. 22–24, 47051 Duisburg

Entgelt: 420,00 € für 16 Unterrichtsstunden

Ansprechpartnerin bei der IHK:
Maria Kersten, Telefon 0203 2821-487,

E-Mail kersten@niederrhein.ihk.de

IHK-Infobox

Seminare und Lehrgänge der
Niederrheinischen IHK im Juni und Juli

Reden schreiben – Basisseminar
12. Juni 2017, Mo 09:00 – 16:30 Uhr

Niederrheinische Industrie- und Handelskammer,

Mercatorstr. 22–24, 47051 Duisburg

Entgelt: 230,00 € für 8 Unterrichtsstunden

RECHNUNGSWESEN

Umsatzsteuer kompakt
12. Juni 2017, Mo 09:00 – 16:30 Uhr

Niederrheinische Industrie- und Handelskammer,

Mercatorstr. 22–24, 47051 Duisburg

Entgelt: 230,00 € für 8 Unterrichtsstunden

Zwangsvollstreckungs- und Insolvenzrecht
20. Juni 2017, Di 09:00 – 16:30 Uhr

Niederrheinische Industrie- und Handelskammer,

Mercatorstr. 22–24, 47051 Duisburg

Entgelt: 450,00 € für 8 Unterrichtsstunden

Finanzbuchhaltung mit DATEV (IHK)
03. – 12. Juli 2017, Mo bis Mi 09:00 – 17:15 Uhr

Niederrheinische Industrie- und Handelskammer,

Mercatorstr. 22–24, 47051 Duisburg

Entgelt: 1.050,00 € für 51 Unterrichtsstunden

EDV

MS-Excel 2013 – Kniffe für den Excel-Alltag: Formeln,
Funktionen und Pivottabellen
26. – 27. Juni 2017, Mo und Di 09:00 – 16:30 Uhr

Niederrheinische Industrie- und Handelskammer,

Mercatorstr. 22–24, 47051 Duisburg

Entgelt: 230,00 € für 16 Unterrichtsstunden

Seite 38 • Mai 2017
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„Chile: praktisch zollfreier Zugang
zu allen Märkten weltweit“

Fünf Fragen an Cornelia Sonnenberg, Hauptgeschäftsführerin der
Auslandshandelskammer Chile

Was ist der Hauptgrund für die stabile Wirtschaftsentwicklung in

Chile, die im Vergleich zu einigen Nachbarländern hervorsticht?

Für mich ist der entscheidende Faktor, dass an dem Grundsatz,

die Marktwirtschaft ist Voraussetzung für eine stabile soziale

Entwicklung, nie gerüttelt wurde, obwohl sich seit dem Ende der

Militärdiktatur, Anfang der 90er-Jahre, mehrere demokratische

Regierungen unterschiedlicher Ausrichtung abgewechselt ha-

ben. Natürlich hat das Land in einigen Jahren auch von hohen

Rohstoffpreisen profitiert, aber für die langjährige Konstanz ist

der gesellschaftliche Konsens, das Bekenntnis zur Marktwirt-

schaft, entscheidend. Dadurch konnte die Wirtschaft Chiles in

den letzten 25 Jahren mit kurzen Unterbrechungen jährlich um

drei bis sieben Prozent wachsen.

Warum setzt das Land so sehr auf Freihandel und inwieweit

profitieren deutsche Unternehmen davon?

Chile ist eines der Länder mit den meisten Freihandelsabkom-

men weltweit. Bei einer Einwohnerzahl von rund 17 Millionen

Menschen war klar, dass das Land für seine Entwicklung auf die

Außenwirtschaft angewiesen ist. Deshalb hat man frühzeitig

und konsequent auf den Freihandel gesetzt. Chile war das erste

Land in Lateinamerika mit einem Assoziierungsabkommen mit

der EU. Vorangetrieben durch die Suche nach neuen Märkten

sind heute mehr als 90 Prozent des Weltmarktes mit Freihandels-

abkommen abgedeckt. Dies ist natürlich eine hervorragende

Ausgangslage für hier produzierende deutsche Unternehmen,

wenn sie zollfrei exportieren wollen.

Was tut sich im Rohstoffbereich, der für das Land von immenser

wirtschaftlicher Bedeutung ist?

Der Bergbau und die Agrarwirtschaft sind die Säulen, auf denen

die chilenische Exportwirtschaft beruht. In den letzten Jahren

versucht das Land vor allem, die inländischen Wertschöpfungs-

ketten zu verlängern. Dabei baut man zum einen auf die Ansied-

lung von Technologielieferanten und zum anderen auf die

Weiterverarbeitung der Rohstoffe zu höherwertigen Produkten

und die dringende Verbesserung der Produktivität. Im Rahmen

dieser Entwicklung bestehen für die deutsche Industrie große

Chancen, insbesondere in den Feldern Sensorik, Elektronik,

Automatisierungslösungen und Ressourceneffizienz. Wir unter-

stützen Unternehmen dabei mit unserem Kompetenzzentrum

Bergbau und einer weiten Palette anderer Dienstleistungen.

Kann es dem Land gelingen, von den sehr hohen Energiekosten

wegzukommen?

Tatsächlich hat Chile im internationalen Vergleich relativ hohe

Energiekosten, zwischenzeitlich sogar die zweithöchsten welt-

weit. Ich gehe jedoch davon aus, dass die Energiepreise des Lan-

des im internationalen Vergleich eher zurückgehen. Die Regie-

rung setzt in Form strategischer Programme sehr stark auf die

erneuerbaren Energien, was sich in den letzten Jahren, neben

dem fallenden Ölpreis, bereits positiv auf die Energiekosten aus-

gewirkt hat. Hier steckt noch viel Potenzial, schließlich hat Chile

herausragende natürliche Bedingungen, beispielsweise in Form

der höchsten Sonneneinstrahlung weltweit. Zudem verfügt das

Wegen riesiger Kupfervorkommen ist Chile einer der bedeutendsten Rohstofflieferanten Deutschlands.
Cornelia Sonnenberg, Hauptgeschäftsführerin der Auslandshandelskammer (AHK) Chile, über die Bedeu-
tung des Freihandels und die Chancen für deutsche Unternehmen.

Foto: getty.de/Kseniya RagozinaHafen von Valparaiso
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Land mit dem Rohstoff Lithium über ein zentrales Element für

die immer wichtiger werdenden Speichertechnologien und die

Elektromobilität. Außerdem wurden Fördermaßnahmen ergrif-

fen, um die Energieeffizienz deutlich zu steigern.

Welche Dienstleistungen bietet die AHK Chile zu den Schwer-

punktthemen Innovation und Technologietransfer an?

Hier arbeiten wir als Berater von Unternehmen und öffentlichen

Auftraggebern. Wir offerieren Qualifizierungsmaßnahmen für

lokale Kräfte und führen Inspirationstouren nach Deutschland

durch, um chilenischen Entscheidern die Funktionsweise von

Clustern und die Zusammenarbeit zwischen Unternehmen und

Universitäten zu veranschaulichen. Darüber hinaus unterstützen

wir Kooperationsprojekte zwischen deutschen und chilenischen

Forschungseinheiten und Unternehmen.

Beenden Sie bitte den folgenden Satz: „Chile ist ein attraktiver

Investitions- und Exportmarkt, weil ...“

... das Land ein stabiles politisches, wirtschaftliches und soziales

Umfeld aufweist und dank seiner Freihandelsabkommen zollfrei-

en Zugang zu praktisch allen Märkten weltweit hat.“ l
DIHK

Zur AHK Chile
Gründungsjahr: 1916

Standort: Santiago de Chile

Kontakt: Cornelia Sonnenberg

E-Mail: csonnenberg@camchal.cl

Telefon: +56(0)2 220 353 2042

Zur Person
Cornelia Sonnenberg lebt seit mehr

als 30 Jahren in Chile und erlebte

den wirtschaftlichen Aufschwung

des Landes seit dem Ende der Mili-

tärdiktatur. Die Diplom-Ökonomin

war zunächst Leiterin des AHK Busi-

ness Centers und stellvertretende

Geschäftsführerin der Kammer, be-

vor sie 2007 Hauptgeschäftsführerin

der AHK Chile wurde.

Chile: gute Bedingungen für Investitionen und Exporte

Grafik: getty.de/desifoto

Foto: AHK Chile

Wirtschaftszahlen auf einem Blick

BIP, in Milliarden USD, 2017*: 242,6
BIP pro Kopf, in USD, 2017*: 13 196
Wirtschaftswachstum, 2017 in Prozent, real*: 2,0
Beziehungen zu Deutschland 2016
(Veränderung gegenüber 2015)*:

Dt. Einfuhren, in Millionen Euro: 1302,8
(- 12,6 Prozent)
Dt. Ausfuhren, in Millionen Euro: 2 450,6
(+ 2,7 Prozent)

Ease of Doing Business 2017: 57 von 190 Ländern

Quellen: GTAI 2016, Destatis

*Prognose

IHK-Infobox

Ansprechpartner bei der IHK:

Rüdiger Helbrecht, Leiter der Abteilung

Außenwirtschaft, Telefon 0203 2821-335,

E-Mail helbrecht@niederrhein.ihk.de

Auslandsmärkte im Fokus
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Betriebspraxis Gut zu wissen

Neues Gesetz stärkt Rechte von
Kreativen und Künstlern

Ein neues Gesetz stärkt die Position von

Autoren, Filmemachern, Musikern, Desig-

nern, Journalisten und anderen Kreativen

und Künstlern gegenüber Verlagen und

vergleichbaren Verwertern von kreativen

Werken. Der Bundestag hat diesen Ge-

setzentwurf zur verbesserten Durchset-

zung des Anspruchs der Urheber und

Künstler auf angemessene Vergütung

Ende des letzten Jahres beschlossen. Die

Reaktionen auf das Gesetz waren ge-

mischt. Der Deutsche Journalisten-Ver-

band (DJV) sah „leichte Verbesserungen

für die Urheber”, aber auch ein „Zögern

des Gesetzgebers, die Rechte der Urheber

effektiv zu stärken”. Zu den neuen Rege-

lungen gehören unter anderem: Das Ex-

klusivrecht für Verwerter wird einge-

schränkt. Selbst wenn Urheber dieses

etwa einem Verlag gegenüber eingeräumt

haben, hat der Urheber nach zehn Jahren

das Recht, das Werk auch anderweitig zu

verwerten. Der erste Vertragspartner ist

zwar zur weiteren Verwertung befugt,

aber eben nicht mehr exklusiv. Kreative

erhalten zudem das Recht auf Auskunft,

wie viel mit ihrer Leistung verdient wird.

Nutzt der Verwerter das Werk mehrfach,

beispielsweise in verschiedenen Online-

medien, muss das bei der Vergütung be-

rücksichtigt werden. Außerdem hat der

Gesetzgeber ein Klagerecht für Urheber-

verbände geschaffen. Dieses geht dem

DJV jedoch nicht weit genug, es sei „fast

bis zur Unkenntlichkeit verwässert”, be-

wertete der DJV-Vorsitzende Frank Überall

den Text. Der Börsenverein des Deutschen

Buchhandels, der die Interessen von Verla-

gen und Buchhändlern vertritt, begrüßte

eine Übergangsregelung in dem neuen Ge-

setz. Nach dieser Übergangsregelung ist es

nun grundsätzlich erlaubt, Verlage an Aus-

schüttungen der Verwertungsgesellschaf-

ten zu beteiligen. Hintergrund: Das europä-

ische und das deutsche Urheberrecht

sehen gesetzlich erlaubte Nutzungen vor,

der Urheber kann beispielsweise die er-

laubte Privatkopie nicht verbieten. Dafür

erhält er eine Vergütung, die von Verwer-

tungsgesellschaften wie der GEMA oder

der VG Wort eingezogen (zum Beispiel von

Herstellern von Kopierern) und an die Ur-

heber ausgeschüttet wird. Nach bisheriger

Praxis erhielt auch der Verleger hiervon ei-

nen Anteil, oft automatisch – die sogenann-

te Verlegerbeteiligung. Gegen diese auto-

matische Ausschüttung an Verleger hatten

Kreative geklagt. Branchenexperten sehen

nun vor allem kleine Verlage bedroht, etwa

Musik- oder Buchverlage mit Nischen-Re-

pertoire etwa im Bereich der Klassik. Deren

Einnahmen aus den Ausschüttungen seien

in Gefahr. Eine endgültige Regelung dieser

Verlegerbeteiligung bedürfe nun einer Vor-

gabe des europäischen Gesetzgebers, in-

formierte das Bundesjustizministerium.

Videoüberwachung wegen
Inventurdifferenzen

Will ein Arbeitgeber wegen Inventurdif-

ferenzen eine verdeckte Videoüberwa-

chung zur Aufdeckung von Straftaten vor-

nehmen, setzt das einen Anfangsver-

dacht voraus, der über vage Anhaltspunkte

und bloße Mutmaßungen hinausreicht.

Das hat das Bundesarbeitsgericht im

Fall eines Kfz-Mechanikers entschieden,

dessen Arbeitgeber ihm gekündigt hat-

te, nachdem die verdeckte Videoüber-

wachung ihn dabei zeigte, wie er ein

Paket Bremsklötze in seiner Hosenta-

sche verstaute. In seiner Begründung

weist das Gericht darauf hin, dass ein

Eingriff in das Recht von Arbeitnehmern

am eigenen Bild durch verdeckte Video-

überwachung bei Inventurdifferenzen

zulässig sei, wenn ein konkreter Ver-

dacht einer strafbaren Handlung zulas-

ten des Arbeitgebers bestehe und weni-

ger einschneidende Maßnahmen zur

Aufklärung ergebnislos geblieben seien.

Dabei sei das Interesse von Arbeitneh-

mern, von einer verdeckten Videoüber-

wachung unbehelligt zu bleiben, bei

solchen Arbeitnehmern, die sich unbe-

rechtigt in den überwachten Bereich Zu-

tritt verschafft haben, erheblich gemin-

dert. Wenn die prozessuale Verwertung

eines Beweismittels in das allgemeine

Persönlichkeitsrecht einer Prozesspartei

eingreife, überwiege das Interesse an

der Beweisverwertung und der Funkti-

onstüchtigkeit der Rechtspflege nur,

wenn weitere, über das schlichte Be-

weisinteresse hinausreichende Aspekte

hinzukämen. Da vorliegend weitere

Sachaufklärung erforderlich war, erfolg-

te eine Zurückverweisung an die Vorins-

tanz. (Urteil des Bundesarbeitsgerichts

– BAG – vom 20. Oktober 2016; Az.: 2 AZR

395/15) (Bs)

Euro beträgt der

durchschnittliche

Bruttostunden-

verdienst einer Frau in Nordrhein-West-

falen. Das sind 22 Prozent Unterschied

zu dem Verdienst der männlichen Kolle-

gen mit 22,76 Euro. Quelle: IT.NRW

16,09
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Bauplanung: DIHK bewirkt mehr
Transparenz bei allen Planverfahren

Die Bundesregierung hat im März 2017

wichtige Neuregelungen zur Öffentlich-

keitsbeteiligung bei Planverfahren be-

schlossen. Änderungen im Baugesetz-

buch und im Bundesraumordnungsge-

setz garantieren mehr Transparenz. Da-

bei werden wichtige DIHK-Forderungen

umgesetzt: So sind ab Oktober beispiels-

weise alle Planunterlagen auch im Inter-

net zu veröffentlichen und über ein Lan-

desportal zugänglich zu machen. Über-

dies müssen die Flächennutzungspläne

künftig mit zusammenfassenden Erklä-

rungen versehen werden. Das macht die

Planverfahren insgesamt nachvollziehba-

rer und erleichtert die Arbeit der jeweili-

gen IHK zur Vertretung der Interessen

der örtlichen Wirtschaft spürbar. Die Neu-

regelungen treten voraussichtlich zum

1. Oktober in Kraft. Ansprechpartnerin:

fuchs.tine@dihk.de

NRW-Wirtschaftsminister Garrelt
Duin präsentiert Studie zur
Digitalen Wirtschaft

Um den Erfolg der 2014 ins Leben gerufe-

nen Initiative Digitale Wirtschaft NRW

(DWNRW) zu messen, hat das Wirtschafts-

ministerium das Institut der deutschen

Wirtschaft mit einer Studie zur Digitalen

Wirtschaft beauftragt. Sie gibt Aufschluss

über die Anzahl digitaler Start-ups im Ver-

gleich zu 2014 und ermittelt erstmals den

Grad der Digitalisierung in kleinen und

mittleren Unternehmen und der Industrie

in Nordrhein-Westfalen. Die Analyse ha-

ben Wirtschaftsminister Garrelt Duin und

der Beauftragte für die Digitale Wirt-

schaft, Professor Dr. Tobias Kollmann, in

Düsseldorf vorgestellt.

Die zentralen Ergebnisse der Studie:

– In Nordrhein-Westfalen gab es Ende

2016 bereits 1465 Start-ups der Digita-

len Wirtschaft (Ende 2013: 462).

– Der Mittelstand liegt beim Digitalisie-

rungsgrad knapp über dem Bundes-

durchschnitt.

– Insbesondere große Unternehmen in

NRW gehören zu den digitalen Pionie-

ren in Deutschland. Ihr durchschnittli-

cher Digitalisierungsgrad liegt weit

über dem Bundesdurchschnitt.

– Mehr als ein Drittel der befragten Un-

ternehmen kooperiert mit Start-ups.

Weitere Informationen zur Initiative Digi-

tale Wirtschaft NRW und die Studie Digi-

tale Wirtschaft finden Sie unter www.di-

gitalewirtschaft.nrw.de

Literatur-Tipp: Niederrheinische
Küchenklassiker

Die deutsche Ess-

kultur befindet sich

im Wandel. Mit der

Wiederentdeckung

der Heimat machen

vor allem auch regi-

onale Rezepte und

Küchenklass iker

wieder von sich re-

den. Das Kochbuch „Niederrheinische

Küchenklassiker“ präsentiert die nieder-

rheinische Küche, wie sie in Privathaus-

halten von Emmerich im Norden bis

nach Selfkant im Süden gelebt wird. Mit

diesem Kochbuch bewahrt Ira Schnei-

der besonders die unverfälschte Land-

küche. Der Rezeptkanon ist nach Recher-

che in alten und modernen Kochbüchern

aus den letzten 100 Jahren, vor allem aus

den Gesprächen mit den Bewohnern am

Niederrhein entstanden. Viele Rezept-

klassiker wie Muurejubbel, Bonnezupp

oder Pottschloot, ein Stampfkartoffel-

eintopf mit Endivien, aber auch moder-

ne Speisen wie Spargel-Gratin mit Käse

befinden sich in diesem Buch. Sie zeigt

darüber hinaus ebenso, wie die Leute in

der Region mit frischen heimischen Zu-

taten kochen. Niederrheinische Küchen-

klassiker, Ira Schneider, 95 Seiten, ISBN

978-3-8313-2478-1, 14,90 Euro, Wartberg

Verlag, Gudensberg-Gleichen.

Arbeitszeugnis:
Ironie und Polemik tabu

Wenn ein Arbeitgeber in einem qualifizier-

ten Arbeitszeugnis polemische, unsachliche

und ironische Aussagen trifft, liegt keine Er-

füllung des einem Arbeitnehmer zustehen-

den Zeugniserteilungsanspruchs vor. Das

hat das Landesarbeitsgericht Köln im Fall

einer Gebäudereinigerin entschieden, der

nach einem Prozessvergleich von ihrem

ehemaligen Arbeitgeber ein wohlwollendes

qualifiziertes Zeugnis ausgestellt werden

sollte. Der Arbeitgeber erteilte ein Zeugnis,

in dem er unter anderem formulierte, die

Arbeitnehmerin sei geschlechterbezogen

sehr beliebt, bei der Aufgabenerledigung

sehr bemüht, auf Schöpferpausen bedacht

und führe die Arbeitszeiten nach ihren An-

forderungen aus. Die Arbeitnehmerin sah

hierin keine Erfüllung des Zeugnisanspruchs

und beantragte die Zwangsvollstreckung. In

seiner Begründung weist das Gericht darauf

hin, dass ein Zeugnis, das polemisch und in

grob unsachlichem und ironischem Stil ver-

fasst sei und den Arbeitnehmer daher bei

einer Bewerbung der Lächerlichkeit preis-

gebe, die Mindestanforderungen an ein

qualifiziertes Zeugnis nicht erfülle. Ein der-

artiges Zeugnis sei ebenso wertlos wie ein

Zeugnis, in dem die Leistungsbeurteilung

vollständig fehle. Vorliegend enthalte das

vermeintliche Zeugnis lediglich diskreditie-

rende Äußerungen, die das Persönlichkeits-

recht der Arbeitnehmerin verletzten. Auch

der Hinweis auf den geführten Rechtsstreit

mit dem gerichtlichen Aktenzeichen sei un-

zulässig. Es handele sich um eine Provokati-

on. Die Festsetzung eines Zwangsgeldes in

Höhe von 500 Euro, ersatzweise für jeweils

100 Euro einen Tag Zwangshaft, sei ange-

messen. (Beschluss des Landesarbeitsge-

richts – LAG – Köln vom 14. Februar 2017; Az.:

12 Ta 17/17) (Bs)
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Prozent beträgt die Steigerung

der Auftragseingänge im nord-

rhein-westfälischen Verarbeiten-

den Gewerbe im Februar 2017 im Ge-

gensatz zum Februar 2016. Quelle: IT.NRW

5

Programmiersprachen sind so
wichtig wie Fremdsprachen

Viele Unternehmen aus der Region sind

derzeit als Aussteller oder Besucher auf

der Messe Cebit in Hannover. Die Cebit

macht die digitale Transformation in ih-

rer Gesamtheit erlebbar. Die Aussteller

zeigen neueste Entwicklungen im Be-

reich der künstlichen Intelligenz genauso

wie bei der Anwendung sogenannter hu-

manoider Roboter. Die Digitalisierung ist

auf dem Vormarsch. Mit zahlreichen Akti-

vitäten will der Unternehmerverband die

regionale Wirtschaft auf dem Weg in das

digitale Zeitalter unterstützen. Im Juni

steht die wichtigste Veranstaltung des

Unternehmerverbandes, der Unterneh-

mertag in Duisburg, im Zeichen der Digi-

talisierung. Zu Gast ist der Buchautor und

Journalist Christoph Keese („Silicon Valley

– was aus dem mächtigsten Tal der Welt

auf uns zukommt“ und „Silicon Germany

– wie wir die digitale Transformation

schaffen“). Bei dem Unternehmertag ha-

ben die Mitgliedsunternehmen die Mög-

lichkeit, sich mit Start-up-Unternehmen

auszutauschen.

Kündigung bei geplanter
Betriebsstilllegung

Wenn ein Arbeitgeber die Stilllegung

seines Betriebes ernsthaft und endgül-

tig beabsichtigt und damit die Be-

schäftigungsmöglichkeit entfällt, liegt

ein dringendes betriebliches Erforder-

nis für eine Kündigung vor. Das hat das

Landesarbeitsgericht Rheinland-Pfalz

im Fall eines Mitarbeiters in einem Un-

ternehmen zur Herstellung und Monta-

ge von Fenstern, Türen und Fassaden

entschieden, der sich gegen eine or-

dentliche Kündigung zur Wehr setzte.

In seiner Begründung weist das Ge-

richt darauf hin, dass eine Stilllegung

des gesamten Betriebes zu den drin-

genden betrieblichen Gründen im Sin-

ne des Kündigungsschutzgesetzes ge-

höre. Der Arbeitgeber könne die

Kündigung auch bereits bei beabsich-

tigter Stilllegung aussprechen. Dazu

sei erforderlich, dass im Zeitpunkt der

Kündigung der Stilllegungsentschluss

ernsthaft und endgültig gefasst sei.

Vorliegend habe der Arbeitgeber den

Entschluss schriftlich niedergelegt, die

Belegschaft informiert und gegenüber

Lieferanten, Kunden und Banken mit-

geteilt. Zudem habe er vorher die Mas-

senentlassungsanzeige gegenüber der

Arbeitsagentur vorgenommen. Unter-

nehmensentscheidungen unterlägen

lediglich einer gerichtlichen Miss-

brauchskontrolle, ob sie offensichtlich

unsachlich oder willkürlich seien. Dafür

gebe es vorliegend angesichts der pro-

blematischen Auftragslage des Unter-

nehmens keine Anhaltspunkte. Die

Kündigung sei daher sozial gerechtfer-

tigt und begründe insofern auch kei-

nen Anspruch auf eine Abfindung. (Ur-

teil des Landesarbeitsgerichts – LAG

– Rheinland-Pfalz vom 12. Januar 2017;

Az.: 5 Sa 51/16) (Bs)

700-MHz-Frequenzband soll in
der ganzen EU einheitlich für 5G
genutzt werden

Der DIHK fordert ein harmonisiertes

Vorgehen der Mitgliedsstaaten in Sa-

chen Frequenzvergaben. Nun hat das

Plenum des EU-Parlaments den Kom-

promiss zur europaweiten Freigabe des

700-MHz-Frequenzbandes für Mobil-

funknetze mit großer Mehrheit bestä-

tigt. Vorbehaltlich der Zustimmung des

Rates ist damit eine wichtige Voraus-

setzung zur Einführung von 5G-Mobil-

funknetzen – Netze der nächsten Gene-

ration – frei. Mit 5G sollen bis zu 100-mal

höhere Datenraten eine rund 1000-fa-

che Kapazität und sehr niedrige La-

tenzzeiten möglich werden. Es gilt als

Schlüsseltechnologie zum Beispiel von

fortgeschrittenen Industrie-4.0-Lösun-

gen und dem autonomen Fahren. Bis

zum 30. Juni 2018 sollen die Mitglieds-

staaten jeweils einen nationalen Fahr-

plan für die Umsetzung des Beschlus-

ses vorlegen. Der DIHK bewertet den

Beschluss als weiteren wichtigen

Schritt zur Realisierung eines Digitalen

Binnenmarkts in Europa. Ansprechpart-

ner: kindler.holger@dihk.de
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Prozent aller Auszubilden-

den absolvierten ihre Aus-

bildung in Teilzeit. Davon

waren 94 Prozent Frauen. Quelle: IT.NRW

0,4

Milliarden Liter Mine-

ralwasser produzierten

19 Betriebe in Nord-

rhein-Westfalen im letzten Jahr. Quelle: IT.NRW

2,39

Literaturtipp: Verhandlungen
intuitiv und ergebnisorientiert
gestalten

Viele Verhandlungs-

strategien empfeh-

len es, möglichst ra-

tional und faktenori-

entiert ein Win-win-

Ergebnis zu erzielen.

Das Buch „Verhand-

lungen intuitiv und

ergebnisorientiert

gestalten“ stimmt dem zu, möchte aber ei-

nen entscheidenden Schritt weitergehen.

Statt Gefühle und Intuition auszuschließen,

sollten sie gezielt für den Verhandlungser-

folg genutzt werden – und so deutlich

nachhaltigere Ergebnisse erzielen. Emotio-

nale Intelligenz, Empathie, Glaubwürdig-

keit: Einer der bekanntesten Verhandlungs-

ansätze, das Harvard-Konzept der Verhand-

lungsführung, empfiehlt in Verhandlungssi-

tuationen möglichst rational vorzugehen.

Autorin Sonja Andjelkovic geht das nicht

weit genug. Sie sieht in Emotionen und In-

tuition den Schlüssel für wirklich nachhalti-

ge Kooperation.Denn neben Interessen gilt

es auch Bedürfnisse zu erkennen und zu

befriedigen. Dauerhaft wird die Zusam-

menarbeit nur dann sein, wenn auch die

Beziehungsebene angesprochen wird. Ne-

ben fundiertem Grundlagenwissen erhal-

ten Leser von „Verhandlungen intuitiv und

ergebnisorientiert gestalten“ vor allem ei-

nen reichhaltigen Werkzeugkasten, um die

eigenen Verhandlungsfähigkeiten auf eine

beziehungsorientierte Verhandlungskultur

auszurichten. Dieser Zugang ist insbeson-

dere für Menschen nützlich, die sich in ei-

nem internationalen und interkulturellen

Kontext bewegen. Die Autorin macht darü-

ber hinaus klar, welche wichtige Rolle emo-

tionale Skills spielen und welche Regeln in

Verhandlungen gelten, die gleichermaßen

ergebnisorientiert und intuitiv geführt wer-

den. Damit weist das Buch den Weg zu ei-

ner innovativen und nachhaltigen Verhand-

lungskultur. Verhandlungen intuitiv und er-

gebnisorientiert gestalten, Sonja Andjelko-

vic, 219 Seiten, ISBN 978-3-7910-3470-6, 39,95

Euro, Schäffer-Poeschel, Stuttgart.

Baugesetzbuchnovelle:
DIHK schafft Verbesserungen
für innerstädtisches Gewerbe

Der Bundestag hat eine Novellierung des

Baugesetzbuchs beschlossen, mit der die

Ansiedlung und der Verbleib von Gewer-

bebetrieben in Innenstädten deutlich er-

leichtert wird. Hierzu ist der Gesetzgeber

dem DIHK-Vorschlag für ein besseres Mit-

einander von Gewerbe und Wohnen in der

Stadt der kurzen Wege gefolgt: Für Innen-

städte wird unter anderem eine neue Bau-

gebietskategorie geschaffen, in der Ge-

werbe wie zum Beispiel Autowerkstätten

und Gastronomie weniger strikten Lärm-

vorgaben unterliegen als bislang. Außer-

dem werden künftig auch passive Schall-

schutzmaßnahmen wie zum Beispiel

Fenster mit besonderer Geräuschisolie-

rung anerkannt. Die Neuregelungen tre-

ten voraussichtlich zum 1. Oktober in Kraft.

Ansprechpartnerin: fuchs.tine@dihk.de

Fristlose Kündigung nach
Beleidigung und Drohung

Beleidigt ein Arbeitnehmer seinen Ar-

beitgeber und droht mit der Veröffent-

lichung von Geschäftsgeheimnissen

für den Fall, dass ihm Privilegien entzo-

gen werden, rechtfertigt ein solches

Verhalten eine außerordentliche Kün-

digung. Das hat das Landesarbeitsge-

richt Rheinland-Pfalz im Fall eines

Steinmetzmeisters entschieden, der

im Betrieb seines Schwiegervaters tä-

tig war. Der Arbeitnehmer hatte vor

dem Hintergrund familiärer Unstim-

migkeiten auf ein anwaltliches Schrei-

ben des Arbeitgebers geantwortet, das

ihn zur Mitteilung der Zugangscodes

des Firmencomputers und zur korrek-

ten Abmeldung bei betrieblichen Ab-

wesenheitszeiten aufforderte. Dabei

bezeichnete er den Arbeitgeber als ar-

beitsscheu, verweigerte die Mitteilung

der Zugangscodes und drohte mit der

Veröffentlichung von Geschäftsge-

heimnissen und der Diffamierung in

der Öffentlichkeit. Der Arbeitgeber

sprach eine außerordentliche Kündi-

gung aus. In seiner Begründung weist

das Gericht darauf hin, dass Arbeitneh-

mer durchaus Kritik am Arbeitgeber

und betrieblichen Verhältnissen üben

dürften, auch in überspitzter Form. Die

Bezeichnung als arbeitsscheu stelle

aber eine grobe Beleidigung mit per-

sönlicher Herabwürdigung dar. Auch

die Weigerung der Herausgabe der Zu-

gangscodes stelle einen wichtigen

Kündigungsgrund dar. Gleiches gelte

für die Weigerung, den Anordnungen

zur Einhaltung der Arbeitszeiten Folge

zu leisten und sich bei Abwesenheits-

zeiten abzumelden. Ein weiterer Kün-

digungsgrund liege in der Drohung,

den Arbeitgeber in der Öffentlichkeit

anzuprangern und Anzeigen bei der

Handwerkskammer, der Berufsgenos-

senschaft, dem Wasserwerk und Fi-

nanzbehörden vorzunehmen, wenn der

Arbeitgeber seine dienstlichen Weisun-

gen durchsetze. Der Arbeitnehmer

habe seine vertragliche Pflicht zur

Rücksichtnahme auf die Rechte und In-

teressen des Arbeitgebers verletzt, in-

dem er ihm mit empfindlichen Übeln

drohte, um die Beibehaltung seiner Pri-

vilegien zu erreichen. Eine Abmahnung

sei entbehrlich, da eine Verhaltensän-

derung nicht zu erwarten gewesen sei.

(Urteil des Landesarbeitsgerichts – LAG

– Rheinland-Pfalz vom 17. November

2016; Az.: 5 Sa 275/16) (Bs)
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Der Berufsbildungsausschuss der Niederrheini-
schen Industrie- und Handelskammer Duisburg-
Wesel-Kleve zu Duisburg als zuständige Stelle nach
§ 54 in Verbindung mit § 79 Abs. 4 Berufsbildungs-
gesetz (BBiG) vom 23.03.2005 (BGBl. I, Seite 931),
zuletzt geändert durch Art. 19 Abs. 3 Bundesteilha-
beG vom 23.12.2016 (BGBl. I S. 3234), hat in seiner
Sitzung vom 21.03.2017 folgende Änderung der Be-
sonderen Rechtsvorschriften für die Fortbildungs-
prüfung zum anerkannten Abschluss Geprüfter
Netzmeister/Geprüfte Netzmeisterin beschlossen:

§ 1 Änderungen

In § 5 Abs. 12 der Besonderen Rechtsvorschriften
für die Fortbildungsprüfung zum anerkannten Ab-
schluss Geprüfter Netzmeister/Geprüfte Netzmeis-
terin der Niederrheinischen Industrie- und Han-
delskammer Duisburg-Wesel-Kleve zu Duisburg
vom 20. Juni 2007 wird zwischen Satz 4 und Satz 5
folgender neuer Satz 5 eingefügt:

Änderung der Besonderen Rechtsvorschriften für die
Fortbildungsprüfung zum anerkannten Abschluss Geprüfter
Netzmeister/Geprüfte Netzmeisterin

„Den Prüfungsteilnehmern/den Prüfungsteilneh-
merinnen sind 30 Minuten zur Bearbeitung der Si-
tuationsaufgabe und zur Vorbereitung der Präsen-
tation einzuräumen.“

§ 2 Inkrafttreten

Diese Änderung tritt einen Tag nach Veröffentli-
chung in Kraft.

Duisburg, 23. März 2017

Niederrheinische Industrie- und Handelskammer
Duisburg-Wesel-Kleve zu Duisburg

Der Präsident Der Hauptgeschäftsführer
Burkhard Landers Dr. Stefan Dietzfelbinger

Die vorstehende Änderung der Besonderen Rechts-
vorschriften für die Fortbildungsprüfung zum aner-
kannten Abschluss Geprüfter Netzmeister/Geprüfte
Netzmeisterin der Niederrheinischen Industrie- und
Handelskammer Duisburg-Wesel-Kleve zu Duisburg
vom 20.06.2007 wird hiermit ausgefertigt und im
Mitteilungsblatt der IHK „Thema Wirtschaft“ veröf-
fentlicht.

Duisburg, 10. Mai 2017

Niederrheinische Industrie- und Handelskammer
Duisburg-Wesel-Kleve zu Duisburg

Der Präsident Der Hauptgeschäftsführer
Burkhard Landers Dr. Stefan Dietzfelbinger

Verkündungen
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Einblick

Bevor Sie Dürmeister gründeten, waren Sie Ge-

schäftsführer eines IT-/Software-Unternehmens.

Was hat Sie bewogen, den Schritt auf den Uh-

renmarkt zu wagen?

Ich habe nach dem Studium sieben Jahre in

der Bankenwirtschaft gearbeitet. Als dann in

den Jahren 2007 und 2008 die Finanzmarktkri-

se am stärksten tobte, fing ich an, meinen Be-

ruf zu überdenken. Ich bin dann nach einer

Auszeit bewusst in das IT-Start-up MIMOon in

Duisburg eingestiegen. Das junge Unterneh-

men entwickelte sich gut und wir bekamen viele Millionen Euro

an Venture Capital. Leider wurde der fokussierte Markt nie so

groß wie prognostiziert. Nach dem Unternehmensverkauf woll-

te ich etwas ganz anderes machen. Also habe ich die Start-up-

Erfahrungen mit der Uhrenidee kombiniert, die mich schon

sehr lange faszinierte.

Sie kombinieren bei Dürmeister den Wunsch nach Individualisie-

rung mit dem nach Luxus. Was ist das Konzept?

Individualisierung ist ein Trend in vielen Bereichen von Turn-

schuhen bis Motorräder – aber im Uhrenbereich tun sich viele

Anbieter noch immer schwer. Wir bedienen das Premiumseg-

ment in einer Preisspanne von 500 bis 5 000 Euro. Das Luxus-

segment beginnt bei 5 000 Euro und die Grenzen sind nach

oben offen. Hier spielt die Traditionsmarke und die persönliche

Betreuung des Kunden eine entscheidende Rolle. Wir haben

uns bewusst für eine Onlinestrategie mit Markenbotschaftern

entschieden. Wir wollen die Marge, die in der Branche bei 50

bis 100 Prozent im Fachhandel liegt, lieber an die Kunden wei-

tergeben. Dadurch können wir den Kunden ein herausragendes

Preis-Leistungs-Verhältnis bieten.

Warum setzen Sie auf Automatikuhren beziehungsweise auf Uh-

ren mit Handaufzug?

Eine Uhr ist ein Lebensgefühl, ein Schmuckstück. Denn eigent-

lich braucht doch heute niemand mehr eine Armbanduhr zu tra-

gen, weil wir alle immer unsere Mobiltelefone dabeihaben.

Ist die Fertigung auch Teil Ihrer Philosophie?

Ich möchte mit Dürmeister authentisch sein und das bieten, was

ich als Kunde auch erwarten würde. Deshalb habe ich über ein

Jahr alle Partner gesucht: Das Uhrwerk kommt jetzt aus der

Schweiz, wo es nach wie vor die führenden Hersteller gibt – alles

andere kommt aus Deutschland.

Sie sind Lehrbeauftragter an einer Wirtschaftshochschule. Was

würden Sie Ihren Studenten raten: Wie und wann packt man die

Gründung eines Unternehmens am besten an?

In der Start-up-Szene tut sich derzeit viel. Das hört sich na-

türlich auch gut an, „Ich bin Start-up Gründer“ – aber dann

kommen viele Ideen doch nur als Nachahmung aus den USA.

Ich sage meinen Studenten immer, sucht euch etwas, das

euch am Herzen liegt und nicht irgendetwas, das gerade

groß Risikokapital generiert. Sie sollten dahinterstehen und

das Ganze dann Stück für Stück aufbauen. Lieber ein biss-

chen kleiner denken, Schritt für Schritt gehen und authen-

tisch bleiben.

Sie sagten mal, Ihr Traum sei es, Ihr Unternehmen in 25 Jahren

Ihrer Tochter zu übergeben: Kann man in diesen schnelllebigen

Zeiten noch als Familienunternehmen planen?

Das geht vielleicht ein bisschen gegen den Trend. Ich glaube

aber, dass die Schnelllebigkeit endlich ist. Was Deutschland im-

mer noch auszeichnet, ist der Mittelstand. Und da gibt es un-

heimlich viele gute, familiengeführte Unternehmen. Ich möchte

einen rentablen Nischenbereich aufbauen, statt immer nur auf

Wachstum zu setzen. Ich behaupte, dass das der eigentlich ge-

sunde Weg ist. l

Zur Person
René Kantehm ist Gründer & CEO der Dürmeister Uhren

GmbH. Unter der Marke Dürmeister Individual fertigt das

Unternehmen edle Uhren. Nach seinem Start in der Finanz-

branche und anschließender Geschäftsführung des IT-Start-

up MIMOon aus Duisburg machte er 2015 seine lebenslange

Faszination an Uhren zum Familiengeschäft. Er möchte den

Betrieb in 25 Jahren gerne an seine heute siebenjährige

Tochter übergeben.

Christian Caravante

„Ich glaube, dass die Schnelllebigkeit endlich ist“
René Kantehm hat mit Dürmeister seine Faszination zum Start-up gemacht:
Edeluhren zum Selbstgestalten
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